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Eine deutsche Anklag, 
Wuppertal, 18, Juni 
Reichsminister Dr. Goebbels traf am Frei- 
fäglrüh zu einem Besuch der von britischen 
Luftangriffen heiimgesuchten ‚Wesigeblate in 
i Düsseldorf din, Nach eingehenden Bespra- 


chungen mit ‘den örtlichen Führungsorgaren 
der Partei und der öffentlichen Verwaltung be: 
sichtigte der‘ Minister eine Reihe von Scha- 
denstellen in der Stadt, Am Mittag begab er 
sich nach Wuppertal, wo die Bevölkerung die- 
ser Stadt in einer eindrucksvollen Stunde 
ehrenden Gedächtnisses von den Männern, 
Frauen und Kindern Abschied nahm, die, bri- 
tischer Terror in der Nacht zum 30, Mai aus 
dem Leben rið, In seiner Gedenkrede führte 
der Minister, u, a, aus: 


Ich stehe hier als Beauftragter d Führers 
und des ganzen deutschen Volkes, um Ab- 
schied zu nehmen von den Gefallenen ‚von 
Wuppertal, die als Opfer auf dem Trümmer- 
feld. des britischen Luftterrors liegen, Für 
Front und Heimat -sichtbar möchte ich mich 
bei dieser «Gelegenheit in Trauer und Stolz 
verneigen vor allen Gefallenen des zivilen Le- 
bens, die in den Luftkriegsgebieten ihre Treue 
zum Reich mit dem Tode bezahlten., Die Be- 
völkerung. dieser Provinz kämpft Ihren schwe- 
ren Kampf weder allein noch auf verlorenem 
Posten. Das ganze deutsche Volk ist bei ihr 
und umgibt sie mit seiner Liebe und Treue. 

\ Mit stolzer Bewunderung schaut die Nation 
auf das trotzig verbissene Ausharren dieses 
Teiles unseres Volkes gegen den feindlichen 
Luftterror, - der zwar Städte und Dörfer -in 
Schutt und Asche legen mag, niemals aber die 
Hetzen der Menschen brechen kann. Das 
ganze deutsche Volk wird nach errungenem 
Siege scine ungeheure materielle Kraft zusam- 
menfassen, um die zerstörten Dörfer und Städte 
„dieser Provinzen schöner. denn je wieder er- 
stehen zu lassen. Neues Leben wird dann aus 
den Ruinen erblühen, die uns heute umgeben. 
Die "verbrannte Habe wird in vollem Um- 
fange wieder ersetzt werden; auch jetzt schon 
tun wir alles, um der Bevölkerung das Leben, 
wenn auch in primitivem Zuschnitt, weiter zu 
ermöglichen. Aber ein Rest wird immer un- 
gelöst bleiben, die Toten können wir dem Le- 
hen nicht zurückschenken, Sie sind wie der 
Soldat an der Front, im Kampfe um Deutsch- 
lands Freiheit und Größe auf dem Felde der 
Ehre gefallen. Ob Mann, ob Frau, ob Kind, 
sle haben in ihrer letzten Stunde den Zynis- 
mus eines Feindes zu spüren. bekommen, der 
durch seinen boshaften, heimtückischen Luft- 
terror den Versuch unternimmt, die Kriegs- 
moral eines Vulkes zu zerbrechen, das er mit 
Waffengewalt nicht bezwingen kann. Ich 
brauche darüber kaum noch Worte zu verlie- 
ren; wir wissen alle, worum es in diesem 
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Kriege geht, Der Feind hat ep uns selbst oft 
genug. ins, Gesicht geschrien, daß er uns, 
wenn wir schwach wären, einen Frieden auf- 
erlegen würde, demgegenüber der Krieg nur 
als wahre Wohltat empfünden werden kann, 

Laut und allen vernehmbar will Ich in die: 
ser Stunde reden, daß niemand mich über- 
hört. Ich stehe hier ‚als Ankläger vor der 
Weltöiientlichkeit. Ich erhebe Anklage wider 
einen Teind, der sich mit seinem brutalen Luit- 
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Abschied von den Gefallenen in Wuppertal 
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Reichsminister Goebbels brandmaßfkt den feindlichen Luftterror 


terror nichts anderes zum Ziele gesetzt hat, 
als eine wehrlose Zivilbevölkerung zu quälen 
und sie damit zum Verrat an ihrer nationalen 
Sache zu erpressen, Niemals kann ein sol- 
cher Versuch gelingen, aber ewig mit Schande 
bedecken wird sich mit dieser felgen Untat 
der nationale Ruf der Völker, deren Regie- 
rungen zu solchen verwerflichen und heim- 
tückischen Mitteln der Kriegführung gegen 
auen und Kinder greifen. 


Kriegführung gegen alle Gesetze der Menschlichkeit 


Der Feind weiß ganz genau, daß die Schä- 
digungen, die er uns in unserer Rüstungs- und 
Kriegsindustrie zufügen kann, nur von ganz 
relativem Wert sind, Darum geht es Ihm auch 
gar nicht, Es geht ihm vor allem darum, die 
wehrlose Zivilbevölkerung zu quälen, den Tod 
in ihre Häuser hineinzutiagen und damit den 
Versuch zu machen, die deutsche Kriegsmoral 
zu brechen, Hierin sieht er den letzten Aus- 
weg seiner sonst ausweglosen Kriegführung; 
Zahlreiche hingemordete Frauen, Greise und 
Kinder zeugen wider die angloamerikanischen 
Plutoktatien. Sie erhebenmit mir Anklage 
gegen eine Kriegführung, die jeder Mensch- 
lichkeit Hohn spricht, Ungezählte zerstörte 
Schulen, Krankenhäuser, Kirchen und Kultur- 
denkmäler in den Luftkriegsgebleten erheben 
mit ihren Trümmerresten gleichsam wie an- 
klagend ihre Hände, um vor aller Welt ihr 


Verdammungsurteil über eine Kriegführung 
auszusprechen, die sich solcher Verbrechen 
schuldig macht, 

Es nutzt dem Feind gar nichts, wenn er heute 
nach der altbewährten Methode seiner jüdi- 
schen Hintermänner den Spieß. umdrehen und 
aus dem Angeklagten Ankläger sowie aus An- 
klägern Angeklagte zu machen versucht... Die 
Schuld am Luftkrieg gegen die zivile Bevölke- 
tung liegt eindeutig bei den westlichen Pluto- 
kratien, Vom Kindeımord in Freibung am 10. 
Mat 1940 bis zum heutigen Tage zeugt eine 
lange Kette von Leid und tiefster menschlicher 
Not-in allen durch den bıltisch-amerikanischen 
Bombenkrieg heimgesuchten deutschen Städten 
wider England’ und Nordamerika und Ihre fel- 
gen und grausamen plutokratischen Führungs- 
schichten. 

(Fortsetzung Seite 2) 


Stimson: Schwere USA.-Bomber-Verluste 


Ein amtliches Eingeständnis zu den letzten Luftangriffen auf Kiel 


Sch. Lissabon, 19. Juni (LZ,-Drahtbericht) 


Die schweren Verluste nordamerikanischer 
Bomber beim letzten Angriff, auf Kiel haben 
in der amerikanischen Öffentlichkeit stärkste 
Beunruhigung, hervorgerufen. Diese Beunrühj- 
gung äußerte sich in zahlreichen Anfragen in 
der gestrigen Pressekonferenz des Kriegsmini- 
steriums. Kriegsminister Stimson gab zu die 
Verluste gerade über Kiel seien außerordent- 
lich schwer gewesen, Er erklärte den Verlust 
so. zahlreicher Großflugzeuge damit, daß die 
Geschwader von deütschen Aufklärungsflug- 
zeugen beim Abflug von der englischen Küste 
bereits gesichtet worden seien; die Deutschen 
hätten daher in aller Ruhe ihre Gegenmaß- 
nahmen ergreifen können, Die amerikanische 
Regierung werde sich bemühen, durch eine 
neue Taktik ähnlich schwere Verluste wle bei 
diesem Angriff auf Kiel zu vermeiden, 

Von mehreren Stellen in London und New 
York wird in diesem Zusammenhang vor allzu 


Haßerfüllte Resolution der Labour-Party 


Deutschland soll vernichtet werden / Ein tiefer Diener vor Moskau 


SHEIM 


Sch. Lissabon, 19. Juni (LZ.-Drahtbericht) 

Die haßerfüllte Resolution gegen das deut- 
sche Volk, die gestern auf dem Kongreß der 
| Labour-Party angenommen wurde, wird von 


unterrichteten Kreisen als ein neuer Beweis 
dafür bezeichnet, daf die jetzige Leitung der 
Labour-Party völlig im Bannkreis der reaktio- 
närsten E Herrschaftsschicht steht. Der 
britische Arbeiter wird damit für Ziele einge- 


wolitäts: setzt, die seinen eigenen Interessen völlig ent- 
annt in gegenstehen, weil eine Vernichtung Deutsch- 
vielen lands, wie šle jene Resolution fordert, in der 
i Welt eine neue Herrschaftszeit des Finanzkapi- 
tals und das Monopolkapitals einleiten müßte. 

e In verschiedenen Berichten aus London wird 
DORFI yermarkt, daß die Abstimmung über die Reso- 
S ution auf den heltigsten Widerstand einer 


Minderheit stieð und daß einige Abgeordnete 
für Sonnabend eine Sondersitzung einberufen 
haben, um den Versuch zu machen, die Reso- 
lution sozusagen rückgängig zu machen, 

Der haßerfüllte Inhalt der Resolution dürfte 
nicht zum wenigsten auf die Stärkung des jüdi- 
schen Einflusses zurückzuführen sein, eine 
Folge der bereits berichteten Hereinnahme der 
Juden Laski und Shinwell in die Parteiexeku- 

* tive. Ein neuer Beweis für diesen jüdischen 
Einfluß ist die große Aussprache über die Hilfe 
für das Judentum, Professor Harold Laski er- 
zwang die Annahme einer Entschließung, in 
der festgestellt wurde, das Judentum werde 
bereits seit mehr als 2000 Jahren von den euro- 
päischen Völkern unterdrückt, das Hilfswerk 

/ für dieses Judentum müsse also in einem Aus- 

maß erfolgen, das in einem entsprechenden 

Verhältnis zu der Größe des jüdischen Pro- 

blems steht, Laski legte mit dieser Entschließung 


le 


cht 


dretten 
e Ihre gie 


reiche die Labour-Party auch darauf fest, „alle nut 
Slas erdenklichen Maßnahmen zu treffen, um das 

gefährliche Anwachsen des Antisemitismus, in 
TAO England zu bekämpfen.“ 


Im übrigen wird der Partelleitung angesichts 
des starken Widerhalls, den die Ablehnung 
einer Aufnahme der Kommunisten gefunden 
hat, etwas bänglich zumute. Jedenfalls überbot 
man sich gestern in Verbeugungen vor Mos- 
kau, Innenminister Herbert Morrison, der die 
Ablehnung der Aufnahme der Kommunisten 
hauptsächlich unterstützt hatte, erklärte qe- 
stern, die Labour-Party habe bisher alles ge- 
tan, um möglichst gute Beziehungen zur Sowjet- 
union zu unterhalten, und er hoffe, daß dies 
auch In Moskau anerkannt werde. 


großen Erwartungen in bezug auf die Luft- 
Angriffe erneut eindringlich gewarnt, Im briti- 
schen Rundfunk wandte sich ein Sprecher ent- 
schieden gegen jeden unbegründeten Optimis- 
mus, „Es ist einfach unmöglich”, erklärte er, 
„zu behaupten, wie das einige Leute tun, daß 
unsere Lage heute besser sei als zur gleichen 
Zeit des Weltkrieges, Gegenteil ıst der 
Fall.. Man kann nicht lebhaft genug die Tat- 
sache unterstreichen, daß wir im Jahre 1917 
auf dem europäischen Kontinent standen, heute 
aber nicht, Damals konnten wir züdem frische 


“ Truppen und Materialnachschub so leicht nach 


Frankreich schicken wie im Frieden Touristen 
nach Ostende, Heute ist dies alles Sit: stra- 
tegisch-taktische Operation von größtem Aus- 
maß, und die Durchführung einer Landung im 
Angesicht eine hochgerüsteten Feinde ist 
eine det schwersten militärischen Handlungen, 
die überhaupt denkbar Ist, Außerdem, kommt 
hinzu, daß bisher schließlich nur eine kleine 
Vorhut der amerikanischen Streitkräfte den 
Atlantik überquert hat, Unsere Verluste durch 
U-Boote waren in den letzten Wochen gerin- 
ger; aber trotzdem Ist die Schiffahrtslage wei- 
terhin ein schweres Problem und eine Quelle 
der Sorge für uns. Amerika muß zudem auch 


noch, was im letzten Kriege ebenfalls nicht 
der Fall war, im Pazifik eine schwere Last 
tragen," 


Diese Gefahr im Pazifik spielt überhaupt 
eine große Rolle in den Betrachtungen der 
amerikanischen Presse und mancher neutralen 
Berichte aus. Washington, Die letzte Rede To- 
Ion wird in den Vereinigten. Staaten außer- 
gewöhnlich lebhaft besprochen. Man ust sich 
bewußt, daß die Lage für die Vereinigten 
Staaten diesmal ganz anders ist als im Ersten 
Weltkrieg, ` und überall wird zur Zeit ` die 
Frage gestellt: „Was tut Japan?" 


Finnische Flak -im Kampi mit Sowjellliegerm 


Eine finnische Wiakbatterio betider Abwehr eines spwietlächen Luftangrifts, 


zeuge greifen 
Gegner abgeschlagen Ist 


Die feindlichen Flug- 


‚Bomben und Bordwäften an, die Butterle setzt den Kampf solange fort, bis der 


(Scherl, Z.) 
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Uirfch-von-Hulten-Str, 


Schwere Bomben für England 


Dieses Stück deutsches Eisen wird Vergeltung 
Üben an England für die Zerstörung deulscher 
Wohnhäuser und Kulturstätten 

(PK-Aufn.; Kriegsberichter Kulbe, HH.) 


Kampf auf Leben und Tod 


k. Berlin, 19, Juni 

Das Ringen in diesem Kriege geht immer 
eindringlicher um Biegen oder Brechen) um 
Leben oder Tod für jeden einzelnen. Wer 
sich dieser Einsicht noch entziehen wollte, 
dem bringt es der Feind durch die Härte des 
Kampfes immer wieder schonungslos zum Be- 
wußtsein. In den vom Bombenkrieg schwer 
heimgesuchten Städten sind hetite die Blut- 
opfer der Bevölkerung an manchen Tagen 
kaum geringer als an der verhältnismäßig 
stillen Front, und diese Opfer werden zum 
Teil von Frauen und Kinder dargebracht, Es 
hat also seine volle Berechtigung, wenn 
Reichsminister Dr, Goebbels gelegentlich der 
Trauerfeier für die Opfer des Terrorangriffes 
auf Wuppertal das Harte and Schwere her- 
vorhob, das die Bevölkerung dort durchzu- 
machen hat und wenn er das Verhalten die- 
ser Bevölkerung in eine Linie stellt mit dem 
des soldatischen Frontkämpfers. 

Es kann. auch keinen. Zweifel mehr geben, 
dab: das Verhalten dieser Bevölkerungtebene> 
kriegsentscheidend ist wie das des Soldaten, 
Der Feind hat auf ein Versagen und einen Zus 
sammenbruch dieser Menschen große Hoffnun- 
gen gesetzt, Es ist darum ein Vorgang von 
erster Kriegswichtigkeit, wenn er feststellen 
muß, daß diese Hoffnungen enttäuscht werden, 
Diese Enttäuschung aber liegt vor; éle läßt sich 
mit mathematischer Schärfe ablesen: aus der 
Entschließung, mit der die englische Labour- 
Party soeben ihren Parteitag. abgeschlossen hat, 
In der mit 1803000 gegen 720.000 Stimmen an- 
genommenen Entschließung ‚wird zwar auf der 
einen Seite heuchlerisch jeder Haß gegen das 
deutsche Volk geleugnet, auf der anderen Seite 
jedoch festgestellt, daß die überwältigende 
Mehrheit des deutschen Volkes mit dem ıNa- 
tionalsoziallsmus identisch sei, daß der Kriay 
auf deutscher Seite nicht geführt werden 
könnte, falle er nicht von der überwältigänden 
Mehrheit des deutschen “Volkes unterstützt 
würde und daß deshalb ein 'dauerndar Friede 
nur durch die völlige Abrüstung und die Neu- 
eiziehung ‚des deutschen Volkes im demokrati- 
schen Geist erzielt werden könnte. 

Von allen Floskeln entkleidet, wird also hier 
die Forderung gestellt, im Falle eines Siegen 
der ‚Achaengegner keinen Unterschied zu ma- 
chen. zwischen de: deutschen Regierung. und 
dem deutschen Volk. Einige Außenseiter, denen 
vor den Rückwirkungen dieses Programms im 
Stile des Dautschenfressers Vansittart selbst 
graut, könnten Ihren Einwänden keiherlei Ge- 
hör verschaffen. Wenn in diesem Kriege 
Deutschland besiegt würde, dann soll in einem 
künftigen „Frieden” all das nachgeholt werden, 
was in dem Schanddikiat von Versailles noch 
vergessen worden war. Das ist zwar für uns 
keine neue Offenbarund, sondern nur elne neue 
Bestätigung dessen, was wir immer schon 
wußten 

Immerhin enthält auch diese Ausgeburt 
britischen Hasses ein bemerkenswertes und 
aufschlußreiches Eingeständnis. Die Väter der 
Entschliedung zweifeln nicht daran, daß das 
deutsche Volk geschlossen hinter dem Führer 
steht und daß der gegenwärtige Krieg eine 

Sache des nanzen deutschen Volkes ist. Die- 
ses Eingeständnis ist der englischen Partei- 
Konferenz sicherlich nicht leicht geworden; 
denn man hat in London gerade in diesen 
Tagen auch eine Ernüchterung hinsichtlich der 
Hoffnungen auf eine Demoralisierung‘ und 


einen Zusammenbruch des italienischen Vol- 
kes erlebt, das gegenwärtig durch den Krieg 


Wir bemerken am Rande 


Der Jude als 
„Schwertträger“ 


Vielleicht haben manche von 
uns gelacht, als sie kürzlich die 
Wiedergabe des In der Londoner 
„Times“ erschienenen Fotos sahen. das Englands 

Snigapaar unter Voranizlu eines Schwertträgers 
aim Verlassen der S1.-Pauls-Kathedrale zeigte, Der 
Schwerlträger, der da nach mittelalterlicher ‚Sitte 
day Schwert des Königs mit beiden Händen über 
dem Koplo emporhlelt und vorantrug, war Londons 
Oberbüermeister, der Jude Samuel Joseph, und 
die spölllsche Bemerkung mochte nahellegen, dad 


der Jude als Schweitträger Immer eine komische 
Figur abglbt, Und doch ist diesen komische Foto 
zugleich ein sehr ernsten Sinnbild Der Jude ist 
zwar nicht iðhig und willens, dds Schwert in ern» 
stem Kample zu tühren, er weiß es aber wohl zu 
jebruuchen, wenn er sich ala Bewallneter Wahr- 
lösen gepenüber weiß, So,war es einst bel jenem 
ersten Purlmiest In beren, so war es während un- 
serer Tage in Spahlen, als dort die Henker Mos 
kous wületen, so In den baltischen Ländern, die 
vor nunmehr drel Jahren von der jüdischen Mord» 
furie heimgesucht wurd so war es in Katyn und 
überall, wo jüdische GPU.-Schergen sich als die 
einzigen Schwertträger Alen durlien. Der Terror- 


krleg aus der Lult gegen Frauen und Kinder, die 
Hungerblockade gegen ganze Völker und Erd- 
teile — dus sind die Kamplmethoden, mit denen 
dor Jude seinen Krieg zu lühren weiß, soinen Krieg, 
dessen leisten Ziel die Versklavung aller Völker 
unter die Jüdische Despotle is Großbritannien 
aber bedeutet in dionem ewigen jüdischen Krieg um 
die Macht gegenwärlia den wichtigsten Bundes- 
genossen Juden. Das lat der ernste Sinn, den das 
erhobene. Schwert In den Händen des Juden hat, 
dus dem britischen Könige vorangelragen wird, Es 
ist das Eisen, mit dem Juda die Völker unseres 


Kontineats schüchlen möchte... d, 


mit noch stärkerer Härte getroffen wird als 
das deutsche; sind doch nach dur römischen 
„Tribuna“ in der von feindlichen Fliegeran- 
grilfon fast völlig zerstörten Hauptstadt Sar- 
diniens nur noch 7000 von rund 100.000 Irü- 
heren Einwohnern in ihrer Stadt geblieben. 
Aber die Wirkung des Terrors Ist auch In Itä- 
lien anders, als die Achsongegnor dies erwär- 
teten! 

Churchill hat kürzlich in Washington ge- 
meint, der „italienische Esel" werde von vorne 
und von hinten bearbeitet mit Zucker und mit 
Prügel, Er soll, als man welter In ihn drang, 
ob mit dem Zucker der Abschluß eines Son- 
derfriedens mit Itallen gemeint sei, geschwie- 
gen haben; er wollte dadurch oflenbar ber 
stimmte Zweckhöffnungen erwecken, wie Eden 
mit dunklen Andeutungen den Anschein zu 
erwecken versucht hat, als sche er ein Aus- 
scheiden Italiens aus dem Dreierpakt mit 
entsprechenden Folgen als möglich an, Aber 
es ist nichts mit dem Zucker, den der Londo- 
ner Rundfunk dem italienischen Volk durch 
die Aufforderung verabreicht, Italien habe die 
Möglichkeit zum Abschluß „eines ehrenhalten 
Friedens‘, wenn es nur vorher mit dem fa- 
schistischen Regime „aufräumen” und den 
deutschen Verbündeten „davonjagen" würde. 
Es ist auch nichts mit dem Prügel der Ter- 
sorangriffe, „Giornale d'Italia” macht sich 
zum Sprecher des ganzen italienischen Volkes, 
wenn es schreibt: „Das italienische Volk hat 
von verantwortlicher ‘'angelsächsischer Seite 
Dinge gehört, die ihm zeigen, daB ein von 
London und Washington eingeleiteter Friede 
in diesem Augenblick des Krieges die Zerstö- 
rung des nationalen Lebens in Itallen bedeu- 
ten würde und also schlimmer wäre als alle 
Bombardierungen es sein können.” Das Blatt 
gitt damit für Itahen die Antwort, die Reichs- 
minister Dr. Goebbels für Deutschland in Wup- 
pertal gegeben hat. a 


Die Türkei neutral 
Istanbul, 18, Juni 


Zu? Rede des Ministerpräsidenten Sara- 
coglu gibt der Abgeordnete Sadak im „Ak- 
scham" folgende Erläuterung: „In den Erklä- 
zungen, die der Ministerpräsident über un- 
sere außenpolitischen Beziehungen abgegeben 
hat, befinden sich Punkte, die im Augenblick 
für alle, ob Inländer oder Ausländer, sehr wis- 
senswert sind. Die Türkel verfolgt eine Politik 
Mer Neutralität, die ‚entschlossen ist, jedem 
freundschaftlich entgegenzutteten, niemandem 
Schaden zuzufügen, sich nicht in den Krieg 
einzumischen und sich lediglich zu verteldi- 
gen, Durch diese neutrale Politik wird die Tür- 
kei sich bis zum Kriegsende nicht vom Fkle- 
den trennen.” 


Die Stunde der Vergeltung wird kommen 


(Fortsetzung von Seite 1). 


Es wird einmal die Stunde kommen, daß wir 
Terror durch Gegentertor brechen. Der Feind 
häuft Gewalttat über Gewalttat und macht da- 
mit eine blutige Rechnung auf, die eines Ta- 
ges beglichen werden muß. Ungezählte Arbel- 
ter, Ingenieure und Konstrukteure sind am 
Werk, um diesen Tag beschleunigt herbeizu- 
führen, Ich weiß, daß das deutsche Volk ihn 
mit brennender Ungeduld erwartet. Ich weit, 
welche Gedanken alle Herzen erfüllen, wenn 
wir das Gedächtnis unserer Gefallenen des 
Luitkrleges in felerlicher Zeremonie begehen, 
In diese Herzen hat der Feind in den leid- 
und kummervollen Wochen, die hinter uns 
liegen, In unverwischbaren Buchstaben ein 
Schuldbekenntnis hineingeschrieben, das ihm 
oines Tages als Gegenrechnung vorgelegt wer- 
den wird. 

Bis dahin gebe der Bevölkerung dieser 
Gaue Ihre nalionalsozlalistische Standhaftigkeit 
die Kraft, Schweres und Schworstos zu ertra- 
wen, Das ganze Volk schaut mit verhaltonem 
Atem Ihrem Kampie zu, Die Städte, ` die Im 
Brand und auf Ihren Trümmern ungebrochen 
stehen, winden einen unverwelklichen Lorbeer 
kranz um Ihre Wappen. Wenn an dem glück- 
lichen Tage des Sieges, den wir nicht nur alle 
herbelsehnen, für den wir vielmehr mit jeder 
Kraft kämpfen und arbeiten, über dem Reich 


die Glocken ihre ehernen Münder öffnen, dann 
werden auch auf den Brandruinen dieser 
slörten Straßen und Häuser die Fahnen unseres 
Reiches hochgehen, mehr als jede andere Pro- 
vinz können dann Westen und Nordwesten des 
Reiches von sich sagen: Der Krieg hat uns 
in die vorderste Reihe der kämpfenden Hel- 
matfront gestellt. Bel uns hatte er In seiner 
grausamsien Gestalt Platz genommen, Nun 
haben wir auch als erste das Recht, uns vor 
der Geschichte zu verneigen, um den Lorbeer 
des Sieges entgegenzunchmen, 
” 


Im Anschluß an die Trauerfeier nahm der 
Reichsminister eine eingehende Besichtigung 
der Schadenstellen in Wuppertal vor, Im wai- 
teren Verlauf seiner Fahrt durch die Städte am 
Rhein und Rubr ergriff er auf einer großen 
öffentlichen Kundgebung in Dortmund das 
Wort, an der über 20000 Versammalte teilnah» 
men, Auch hier bildeten die Probleme des 
Luftkrlegee den Kern seiner Ausführungen, 
Während seiner Fahrt durch die rheinfsch- 
wertfällschen Lullkriegsgebiete kannte „sich 
Dr. Goebbels Immer wieder mit besonderer 
Genugtuung van der hatten und entschlonsenen 
Haltung seiner westdeutschen Heimat über- 
zeugen, die trotzig den feindlichen Terror er- 
trägt und damit seinen entscheidenden Bel- 
trag leistet zum Endsieg unseres Volkes, 


BeiAstrachanvierSowijetfrachter versenkt 


Unsre Bomber über Rüstungswerken an der Wolga und über Portsmouth 


Aus dem Führerhauptquartier, 18. Junt 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 1 

An der Ostfront vorliet der Tag ruhig. 
Nachtangritte dor Luffwalfe richteten sich ga- 
gen feindliche Schiffsansammlungen bel Astra- 
chan und Rüstungswerke an der unteren Wolga. 
Vier Frachter mit zusammen 11000 BRT. wur- 
den versenkt, eln welteres Handelsschlif 
mittlerer Größe beschädigt., In den getroffenen 
Industrieanlagen entstanden große Zerstörun- 
gen. Bel einem Angrlif eines gemischten sowje- 
tischen Bombenverbandes auf ein deutsches 
Nachschubgeleit im Schwarzen Meer wurden 
von der Kriegsmarine und der Luttwnite fünf 
feindliche. Flugzeuge abgeschossen, 

In der Nacht zum 18, Juni führte ein Ver- 
band schwerer deutscher Kampfflugzeuge einen 
Angriff gegen den algerischen Hafen Djidjelli 
durch, 

Bei nächtlichen Störflügen weniger feind- 
licher Flugzeuge über dem Reichsgebiet wurden 
keine Bombenabwärfe fehtgestellt. 

Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge gritf 
in. der vergangenen Nacht den Kriegshafen 
Portsmouth mit Bomben schweren Kalibers an. 
Andere Flugzeuge bombardlerten einzelne Ziele 
in Stidostengland. 


Feindbomben auf Pompeji 
Rom, 18. Jun! 
Der. italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u, a. Die feindliche Luftwaffe 
griff gestern Orte in Sizilien, „Calabrien und 
Keng Orte in der Nähe des Vesuvs, darunter 
auch Pompeji an, Es entstanden begrenzte 
Schäden, E'ne Spitfire wurde in der Nähe 
von Comiso von unseren Jägern äbgeschossen., 


Der Großmufti an die Araber 


Rom, 18. Junt 

‘Anläßlich des 13, Jahrestages der Verur- 
teilung einer ersten Gruppe von arabischen 
Patrioten in Palästina durch die Engländer 
hielt der Großmufti von Jerusalem, wie die 
Blätter melden, eine Rundfunkansprache an 
die Araber der Welt. Hunderte und Tausende 
von Arabern, so erklärte der Großmufti star- 
ben als Märtyrer nicht nur in Palästina, son- 
dern auch in Ägypten, Syrien, Irak und an- 
deren Ländern, Viele schmachten In Konzen- 
trationslagern. Die Juden haben ‚seit langem 
eine geographische Karte entworfen, die nicht 
nur Palästina, sondern auch Transjordanien, 
Syrien, einen Teil Ägyptens, Saudi-Arabien 
und des Irak umfaßt, aber Juden und Englän- 


der wissen genau, daß Palästina nicht jüdisch 
ist, sondern arabisch ist und bleiben wird. 

Die Araber, 
Ausführungen, sind erwacht, sie streben nach 
Unabhängigkeit und Vereinigung und werden 
mit Blut und Waffen darum kämpfen, 


Anschlag auf Martinique 


‚Paris, 18, Juni 
Der Oberkommissar für Französisch-West- 
indien, Admiral Robert, hält standhaft daran 
fest, Mörtinique nicht an die Vereinigten 
Staaten auszuliefern. Washington versucht 
daher durch Anzettelung innerer Unruhen die 
Stellung Roberts zu erschüttern. Aus New. 
York wird gemeldet, daß ein Neger namens 
Valentino mit anderen Vichy-Gegnern in der 
Nacht zum 15. Juni versucht hat, sich der 
Rundfunkstat'on von Martinique zu bemächtl- 
gen, Eine Salve des im Hafen liegenden leich- 
ten Kreuzers hat allerdings genügt, um den ge- 
planten Aufstahd zu beenden, Der Negerrebell 
und seine Anhänger haben flüchten können. 


Endauslese für die 


o schloß der Großmufti seine ` 


Alles für den Sieg 
Tollo, 18. Juni 


Am Abschlußtag der _ Reichstagssitzung 
nahm das Repräsentimlenhaus “einstimmig 
eine von 80 Mitgliedern unterzeichnete. Ent- 
schließung an, in der gelordert wird, alle 


Energien auf den Sieg zu konzentrieren und ` 


gleichzeitig engstens: mit Deutschland, Italien 
und den anderen europälschen Michten zur 
Erreichung des gemeinsamen, Zieles. zusam- 
menzuarbeiten, In der Entschließung heißt es 
ferner, Japans Stellung und Verantwortung in 
Großostasien erlorderte es, daß Japan sich für 
die Verwirklichung einer gerechten Weltord- 
nung einsetze und die angloamerikanischen 
Angreifer vernichte, um 100 Millionen Bewoh- 
nern Östäsiens die Möglichkeit zu geben, ihre 
eigensten Rechte wieder zu erhalten. 


Luftkämpfe vor Lunga 


Tokio, 18. Juni 

Das japanische Haupiauarlier gab am Brel. 
tag bekannt: Starke Jagd. und Bombereinhel- 
ton der Märineluftwafle führten vor Lunge 
auf Gundaleanar überraschende Angriffe auf 
feındiiche Transporleinhelten dutch, Sowelt 
bisher bekannt ist, wurden versenkt vier 
große, zwei mittlere und ein kleinerer feind- 
licher Transporter. Ein weiterer großer Trans- 
porter wurde arhablich beschädigt. Außerdem 
wurde ein feindlicher Zeistörer versenkt, min- 
destens 32 foindliche Flugzeuge wurden ab- 
geschossen, Auf Japanischer Seite werden 20 
Maschinen vormißt; diese Kämpfe erhalten 
die Bezeichnung „Luftkämpfe vor Lunga“, 


Wavell Vizekönig von Indien 


Stockholm, 18. Juni 
In London wurde Preitäg amtlich bekanni- 
gegeben, daß Peldmarschall Waveñ zum Vize- 
ig von Indien ernannt worden ist. General 
Auchinlek wird sein Nachfolger als Oberkom- 
‚mandierender In Indien. 


Kranz des Führers für Junkermann 
Berlin, 18. Juni 


Im Theater in der Saarlandstraße fand am 
Freitägmittag die Trauerfeler für Staatsschau- 
spieler Hans Junkermann statt. Reichsdrama- 
turg Ministerlaldirigent Dr. Schlösser zeich- 
nete in seiner Gedächtnisrede das Bild des 
Künstlers und Menschen Hans Junkermann. 
Dem Künstler, dem Kameraden, dem ganzen 
Menschen galten auch die Abschiedsworte, 
die der Vizepräsident der Reichstheaterkam- 
mer, Generalintendant Eugen Klöpfer, seinem 
Freunde nachrief, Den Kranz des Führers leg- 
te Staatssekretär Gutterer, den des Reichs- 
ministers Dr, Goebbels Ministerialdirigent Dr, 
Schlösser. nieder. 


Adolf-Hitler-Schule 


In Gegenwart des Gauleiters / Ausgewählt für den größten Gau im Reich 


Drahtbericht- unseres Posener ha-Vertraters 
Posen, 18, Juni 

‘Am Freitagabend fand in Gegenwart des 
Gäulelters Gr ed ser und des Obergebietsfüh- 
yers Kuhnt die Endauslese der für die Adolf- 
Hitler-Schulen vorgesehenen Schüler in der Ge- 
bieisschule I statt. Zu diesem Lehrgang waren 
aus. allen Teilen des Reichsgaues Wartheland 
39 Jungen erschienen. Mit regem Interesse 
wohnte der Gauleiter den Veranstaltungen bei 
und stellte selbst Fragen, um sich ein Bild von 
den Leistungen der einzelnen Teilnehmer ma- 
chen zu können, Die Jungen waren mit großem 
Eifer bei der Sache, Sie waren bemüht, Ihr 


Bestes zu geben, ganz gleich, ob es eich um 
schulmäßiges Wissen handelte oder um Marach- 
bewegungen oder sportliche Leistungen, 

Zum Schluß der Veranstaltung hielt der Gau- 
leiter an die Jungen eine kurze Ansprache, In 
-r sich über die 


der er u. £&, auslührte, daß 
gezeigten Leistungen freue. 
dessen bewußt aein, daB es 
sel, aus der großen Zahl der Im Gau wohnenden 
Jungen zur Auslese vorgeschlagen zu seln, Von. 
diesen nun werden zehn auf die Adolf-Hitler- 
Schulen geschickt, Hierin aber liegt auch eine 
Verpflichtung, nämlich die, ale Vertreter des 
größten Gaues im großdoutschen Vaterland 
auserleson zu sein. Der Gauleiter gab zum 
Schluß seiner kurzen Ansprache der Hoffnung 
Ausdruck, daß sich die Jungen während ihrer 


Ferien stets bei Tim zeigen und ihm von Ihrem ` 


Leben und Lernen berichten würden. Er werde 
auch stets von der Schulleitung Berichte an- 
fordern, um sich von den Leistungen überzen- 
gen zu können. Nach Einziehung der Fahne und 
Sieg-Heil auf den Führer verließ der Gaulelter 
die Gebietsschule, 


An der Ruhestätte Hühnleins 


München, 18. Juni 

Am 18, Juni jährt sich zum ersten Male der 
Tag, an dem der erste Korpsführer des national- 
sozialistischen Kraftfahrkorps,Reichsleiter Adolf 
Hühnlein, aus einem Leben rastlosen Schaffens 
für Deutschland gerissen wurde. Aus diesem 
Anlaß fand im Münchener Nordfriedhof an der 
Ruhestätte des alten Gefolgsmannes des Führers, 
dessen Lebenswerk im gegenwärtigen Freiheits- 
kampf Deutschlands eine so glänzende Bewäh- 
rung findet, eine Gedenkfeier statt. Ein Ehren- 
sturm det Motorgruppe „Adolf Hühnlein“ mit 
Standarte und Ständer war zu beiden Seiten 
de, Grabes aufmarschiert ‚an dem eine Ehren» 
wache angetreten war. Nach einer Minute stil- 
len Gedenkens legte Korpsführer Krauß den 
Kranz der Korpsführung nieder. 


ee 
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WoltervonPlettenberg 
4) 


Roman von Hans Friedrich Blunck 


Er gab ihnen keins Zusagen,‘ or besprach 
eigentlich nur, was für die Gefangenen seiner 
laubens und für ihre Seolsorge geschehen 
könnte, Aber das Volk hatte die Boten ge- 
schen, und es ging ein Geraune durch Liv- 
land, der neue Bischof habe mit den Russen 
verhandelt. Blankenfeld, so hieß as, sel ab- 
Dip und habe seinen Herm verraten gleich 
Bomhower, der sich beim Papst über sein 
aiganes Land beschwert hatte, 


Der Sieche hörte davon, er rang mit der 
Krankheit wie mit einem dunklen Ritter, aber 
or überwand sie nicht. Nur der Kummer um 
sein Land wuchs, er machte Ihn fast ohnmäch- 
tig, aeltdem «ich zu den anderen Sorgen auch 
die Furcht vor Glaubonsstreitigkeiten gesellt 
hatte, Plettenberg wußte: Niemals werden die 
Menschen so grausam. und ‚mitleidsleer, als 
wenn Eiferer sich um die Deutung Gottes zan- 
ken und um Sätze, die späteren Geschlechtern 
nichts als ein höllischer Nebel scheinen, Völker 
entleibten sich um Worte, die nur der Men- 
schen Herz beantworten konnte; in Rußland 
rotteten die Dörfer einander aus, weil man im 
einen das Kreuz mit zwei, Im andern mit drel 
Fingern schlug. 

Die Wochen liefen, und die Zerrüttung der 
Heere Livlands nahm zu, Niemand unter den 
Männern hatte Ansehen genug, sie zu einem 
Vorstoß züsammenzuräffen, Die Kleinkämpie 
an der Grenze, geführt von Vondembröle, Per- 


mauer und Johann Plettenberg, gingen welter, 
aber ale waren nur ein Hinhalten. Der neue 
Landmarschall sprach offen aus, daß er den 
Frieden schließen würde, sobald der Ordene- 
meister gestorben soi — irgendeinen Frieden, 
der das Volk achonte, Wer anders ale er sollte 
den Meister im Amt beorben? 

Auch das hörte Plettenberg auf seinem 
Krankanlager, Er bofahl dem aufsässigen Koni- 
tur von Goldingen, sich mit seinen Reltern 
nach Narwa zu begaben, und der Komtur -ge- 
horchte lässig, Er bofahl dem Landmarschall 
von der Brüggen, duch "de alte Einbruchsfeld 
der Russen südlich vom Pelpussse vorzustoßen, 
um Eingeschlossene zu befreien, slie sich immer 
noch im Rücken der Russen vertoldigten, 
Landmarschall versuchte unlustig, elne Reiter- 
achar zu sammeln, aber dlo Männur folgten Ihm 

„nicht. Da kehrte er um, nahm in der Burg Wen- 
den Wohnung und ließ dam Meister melden, 
daß niemand kämpfen wolle und daß es Zeit 
sel, sich zu unterworfen, ehe Livland vor der 
zwänzigfachen Ubermacht des Zaran zur Wüste 
würde, Zugleich begann er, soine Freunde nach 
‚Wenden xu z[ehen, 

Aber am dr Uen Tag nach Absendung der 
Briefe stürzte der Landmarschall vom Pferd und 
starb, Das Volk sah Schickaäl 'n seinem Tod; 
es glaubte, daß die Jungfrau im Ordensbannsr 
zwischen ihm und dem Melste: entschieden 
Ban und wartete auf Plettenbergs Wieder- 

unft, 

Die Unruhe wollte nicht enden. In den 
Städten hatte man von der Bedrängung luther- 
scher Priester. durch Blankenfeld gehört. Die 
Schwarzhäupter in Riga erregten sich darüber, 

D 


das Volk stürmte mit ihnen die Petrikirche und 
zerbrach Bilder und Kreuze. 

Zu Plettenberg sandten die Aufführer und 
verlangten von ihm, daß er die Dome schlioße 
und Vigillen und Messen des alten Glaubens 
verbiete, Der Kranke antwortete, daB man auch 
zu Wittenberg katholischen Gottesdienst hatte, ° 
man solle Jedem sein Bekenntnis lassen, Wer 
aber welterhin Gewalt predige, den werde er 
dem Richter übergeben, 

Der Sturm legte sich, noch galten Pletten- 
berga Worte, auch vom Siechenlager aus; der 
Tod des Landmarschalls war den Männern un- 
heimlich, 5 

Der ‘Komtur von Goldingen kehrte von 
Narwa zurück, Er hatto keinen Befehl Plettén- 
berga abgewartet; ar tat os, woll er, wie er 
lied, von seinom Schloß aus mit allen P 
verhandı Als er in Goldingen oni, 
wankte er auf seinem Pferd. Er konnte eein 
Haus noch erreichen, dann brach er an einer 
Herzschwäche zusammen, 

Die Nachricht flo; 
schnelle 


schneller 


ag etwas Unheimliches im Sterbun der be 
den Aufrührer; was sie getan hatten, war ge- 
gen Gottes Willen gewesen, das war erkennbar. 

Die Freunde der Toten sagten deshalb, daß 
‘die Männer nicht auf natürliche Weise gestor- 
ben selen, daß eine Hexe Plettenbergs Feinden 
den Tod bringe, und nannten die Frau auf 
Aldesloe. Die livländische Jungfrau sel von 
Rügen gekommen, meinten andare. Die schwär- 
merisch Gläubigen aber verkündeten, die Hei. 


Hu gas ` 


liga nel aus fhrer Fahne herabgestlegen, um 
dem Orden In der Not. zu helfen, 

Als Plettenberg die Nachricht von Verrat 
und Tod des Komturs aus Goldingen erfuhr, 
raffte der Kranke sich auf und erhob sich vom 
Lager, um mit den Brüdern zu sprechen, Er 
ließ den Stuhl des obersten Gebietigere im 
Schloß von Riga herbeischaffen und vermochte 
es, olch im Krankenzimmer darin aufrachtzu- 
halten und sogar einige Brüder zu weihen, d'e 
von Deutschland gekommen waren, um ihm zu 
'hefen, Als es Mitternacht wurde, ging er In die 
Kapelle zum vorgeschriebenen Gebet, Dann 
kam die Schwäche wieder über ihn, Plater Von- 
dembrölo brachte Ihn einon Sterbenden In 
seine Kammer, 


Bis zum Morgen wachten die Freunde um 
Plettenberge Lager; elo machten sich große 
Sorge, aber keiner glaubte an den Tod, Es 
schien ihnen eher, als trüge der Ordensmeistar 
die Krankheit für die Seinen, als gehörte er 
zu jenen sagenhaften Königen, die Gott an 
ihren Wunden leiden !4ßt dafür, daß Ihr Volk 
frel bleibt, ` 

Die Komture von Riga und Reval, Harmann 
Hoyte und Johann von der Recke, der Oberst- 
treßler und Oberstsplittier sprachen lelse dar: 
über und berieten, was werden solle, wenn der 
Meister weiterhin siech läge. Gut, wenn Gott 
seine Ee nde sträfte wie den Landmarschall und 
den Komtur von Goldingen, Aber genügte das, 
um die Russen aus dem Land zu halten? Es wer 
ihnen der Wunder nicht genug, Irgendwoher 
mußte eine große Entscheidung kommen, die 
Männer rieten hin und he; 

y agtërgeg folgt) 
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Litzmannatädter Zeitung 


Sonnabend, 19. Juni 1943 


Die më "wett die Kriegswirtghal} Japans 


Kartensystem nach deutscher Art / Restaurants kippufrei, 


Japan steht im elften Monat seines sechsten 
Kriegsjahres, Aus der Schießerei an der Marco 
Polo-Brücke entstand der Konflikt mit China, 
und aus den Kämpfen in China erwuchs der 
Krieg in Ostasien. Diese Entwicklung hat von 
Jahr. zu Jahr dem japanischen Alltagsleben 
mehr und mehr ihren Stempel aufgedrückt, Zu- 
nächst wurde dieses und jenes rationiert und 
ganz allmählich wandelte sich das Gesicht der 
Japanischen Städte und ganz allmählich erhielt 
auch das Leben des Japaners einen ausgespro- 
chenen Kriegscharakter, Viele Dinge gibt es 
nicht mehr, aber es ist doch bemerkenswert, 


und Fleisch feil, Die reichsdeutsche Gemeinde 
in Tokio und Yokohama wird außerdem: noch 
mit einer Sonderzuteilung versehen, die in den 
Klubhäusern an die Familien entsprechend 
ihrer Kopfzahl ausgegeben wird, 

Kippu reguliert die Ernährung, wichtige 
Gebrauchsgüter und ebenso die Bekleidung, 
Die Kleiderkarte hat in Japan wesentlich gi 
ringere Bedeutung gewonnen als in Deutsche 
land, Ihre Einführung diente wohl hauptsäch- 
lich nur einem vorbeugenden Zweck, denn es 
stellte sich heraus, daß die in der Bevölkerung 
vorhandenen Bestände noch auf Jahre hinaus 


Die fahrende Frontbuchhandlung 
ist bei den deutschen Soldaten, die schon seit langer Zeit Theater, Film und Konzert entbohren, 


besonders gern geschen, 


was alles noch in der Küche, 
schrank "und im Schaufenster 
Lediglich die Luxusartikel sind zum großen 
Teil verschwunden, Aber das ist ziemlich 
nebensächlich, denn ‘Einfachheit ist der Grund- 
zug im Leben des Japaners und selbst der be- 
güterten Schichten, Der Japaner vermag sich 
daher leicht veränderten Verhältnissen anzu- 
passen. Alles Lebensnotwendige beschafft ihm 
sein Kippu, die Bezugskarte, die in vieler Hin- 
sicht dem deutschen Kartensystem entspricht 
und sichtbar den Wandel und den Verlauf der 
sechs Kriegsjähre kennzeichnet, 

Die Kippu hat ihren Einzug in den Alltag 
des Insellandes so geräuschlos und allmählich 
vollzogen, daß man kaum noch weiß, wann 
eigentlich die ersten Kippus ausgegeben wur- 
den. Zuerst waren es gewisse Verbrauchs. 
güter, wie beispielsweise Streichhölzer, O), die 
als hauptsächliches Hausbrandmittel besonders 
wichtige Holzkohle, dann folgen Selfe, Ge- 
tränke, wie Bier und Sake. Bald danach kamen 
Reis, Fisch, Zucker, Gewürze, Süßigkeiten und 
schließlich fast die gesamten Nahrungsmittel 
unter das Kartensystem. Aber viele Lebens- 
mittel, die von der Jahreszeit bedingt sind, wie 
Obst, Gemüse und Salat, kann man noch immer 
unbehindert im Läden kaufen, vor allem abe: 
kann man jederzeit in ein Restaurant gehen 
und sich ohne Kippu sattessen. Kippu beglei- 
tet einen auch nicht auf der Reise. In den 
Speisewagen, die allerdings jetzt auf die 
Hauptstrecken beschränkt sind, erhält man 
Essen, ebenso wie auf den meisten Stationen, 
Zum „Bento“ — Miltagsgedeck — gibt os kippu: 
frei Zigaretten und Zigarren, deren Preis zwar 
etwas gestiegen, deren Verkauf jedoch nicht 
begrenzt ist, sobald man eine leere Schachtel 
dafür abgibt, 

Die Nahrung Ist etwas vereinfacht worden, 
Der Japaner ist mit drei Mahlzeiten zufrieden. 
Die Europäer, die als Gäste des Landes be- 
trachtet werden, erhalten auf eine Sonderkippu 
eine besondere Ration Zucker und Fleisch, s0- 
wie mehr Brot und Mehl, dafür aber entspre- 
chend weniger Reis. Außerdem bieten be- 
stimmte Läden für die Ausländer Gemüse, Obst 


im Kleider. 
vorhanden ` Jett 


(PR.-Aufn,: Kriegsberichter Ottahal, Atl, Z) 


ausreichen, Hunderttausende von Kleider- 
Kippus wurden daher mit dem Ablauf des 
ersten Jahres unbenutzt zurückgegeben, und 
cs genügte ein Appell der nationalen Vereini- 
gungen. An die Bevölkerung, um sie zur Māte- 
tinlersparnis zu veranlassen,vor allem auf Wolle 
und Baumwolle verzichten und eigene Pro- 
dukte, wie Seide und besonders die Ersatz- 
faser Sufu, aber auch Leinen für sich behalfen. 

Kippufrei ist die Fußbekleidung, aber ein 
großer Durchschnitt der japanischen Beyölke- 
rung verzichtet auf neue Lederschuhe, die 
ohnehin nur in den Städten und vorwiegend 
nur von Angestellten und Beamten während 
der Bürozeit getragen werden. Die Hauptmasse 
des japanischen Volkes bevorzugt die altge- 
wohnten „Getas“, Sandalen aus Holzbrettchen 


Von unserem Cr.-Mit 


das Essen und die Zigaretten ..! / Yone pem 9 


mit zwei Querleisten, auf denen’ man wie auf 
kurzen Stelzen geht, was dem Gang des Ja- 
näners eine gewisse wiegende Bewegung ver- 
leiht, 


Nach den bisherigen Erfahrungen hat sich 
das Kippu-System vorzüglich bewährt, denn es 
entspricht den Eigenheiten des Landes undt sei- 
nen Sitten, sowie den zur Verfügung stehenden 
Materialien aufs beste, Die Kippu sichert den 
Bedarf der Heimat, Aus einem ursprünglichen 
Notzeichen ist inzwischen ein Symbol des ja- 
panischen Lebens zur Kriegszeit und geradezu 
ein weltanschaulicher Begriff geworden, Kippu 
bedeutet den Ausdruck der Sparsanikeit, des 
Verzichtes auf Luxus und des freiwilligen Ein- 
satzes, Die Kippus werden von den Nachbar- 
schaftsorganisalionen verwaltet und verteilt, 


die damit eine wichtige Aufgabe in der 
Volksgemeinschaft zugleich mit der Pflege 
des Japanischen Geistes erfüllen, Vor allem 


können diese kleinsten Zellen des japanischen 
Volkslebens den stolzen Erfolg bitchen, das 
jetzt jeder einzelne Japaner seine Ehre drein- 
setzt, nur lebenswichlige Kippus zu verbrau- 
chen. Je größer die Zahl der zurückgegebenen 
Kippus ist, desto größer ist der Stolz der ein- 
zelnen Nachbarschaft, Kippu ist damit heute 
geradezu eine Waffe der Heimatfront gewor- 
den, die mit Sparsamkeit und Einfachheit"und 
durch einen Verzicht auf unnötigen Verbrauch 


Zeichnung: Roha 

John Bull: „Weine nicht, daß ich dich m 

England der Form halber ganz leicht an der 
Kette halten muß" 


wesentlich zur Unterstützung der japanischen 
Wehrmacht in ihren glorreichen Kämpfen bei- 
trägt und sich des Heldentums der Kämpfer 


von Attu und des Gedenkens 
würdig erweist, 


an Yamamoto 


Die „Wälder der seligglen Tränme” 


Einschläfernde Bäume in Afrika / Der Duft, der kleine Tiere tötet 


Vor einiger Zeit hörte ein argentinischer 
Forscher an der afrikanischen Goldküste von 
„Bäumen des Paradieses" sprechen, die sich 
nach Angaben der Neger am Oberlauf des 
St,-John-Flusses, hart an der Ostgrenze Libe- 
rias, befinden sollten. Er erfuhr auch, welcher 
seltsamen Eigenschaft die Bäume ihren Namen 
verdanken, Wer sich am Abend in den Wald 
begibt und unter einem Baum rastet, schläft 
bald ein; im Traum erlebt er dann alle Freuden 
der Welt. 

Der Forscher kam im Verlaufe seiner Rei- 
sen an den Oberlauf des St.-John-Flusses und 
beschloß, sich diesen Wald näher anzusehen. 
Er marschierte sechs Tage durch dichtesten 
Urwald, Endfich erreichte er eine Lichtung, 
durch die ein kriställklarer Fluß floß, und jen- 
seits dieses Wasserarmes lag ein ziemlich 
schütterer Wald. Er stieg auf einen in der 
Nähe befindlichen Hügel und sah, daß der 
Wald eine weite Fläche bedeckte. In seinem 
ganzen Baumbestand war nicht ein einziges 
Tier zu sehen oder zu hören; nicht einmal 
Ameisen gab es, obwohl diese Tiere überall 


Ein Sonnenbad nach anstrengendem Dienst 


Ist 


e wohlverdiente Erholung für unsere Boldaten, 


dio am Atlantikwall auf der Wacht stehen 
(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Lüthge, 8 


Meisterin Spinne / Ein Naturbild von Friedrich Wilhelm Pirwitz 


Unter dem Dachvorsprung unseres Geräte- 
schüppens sitat eine schwarze Spinne. Sie hat 
acht schwarzbehaarle Beine und trägt ein 
ebenso haatiges Gewand. Sie hockt dort und 
lauert; vor sich hat sie ein Netz aufgespannt, 
in dem sich schwirrende Insekten fangen sol- 
len. Menschen von pedantischer Gemütsart 
erörtern bei ihrem Anblick die moralische Be- 
rochtigung ihrer Existenz, weil sie nicht schön 
ist und weil sie tückisch in der Ecke sitzt und 
auf Beute lauert, Sie aber weiß weder von 
Tücke noch von Moral, Sie sitzt hinter 
ihrem Brett, das für sie die Welt bedeutet, und 
übt mit dem besten Gewissen ihr ehrsames 
Gewerbe aus 

Der Wind hat indessen ein Blatt in das 
Spinnennetz gewehf, Die Spinne kommt eilig 
Aus ihrer Ecke hervor, aber mit einem Ruck 
bleibt sie stehen, wie ein Mann, der etwas 
vergessen hat, Langsam setzt sie sich wieder 
in Bewegung, auf das Blatt zu. Solch ein großes 
Ttwas ist ihr nicht geheuer, Ob as eßbar Ist? 
ie kommt mit größter Vorsicht näher, Nein, 
es ist zu nichts zu gebrauchen, Die Spinne 
beißt also rings um das Blatt die Fäden ihres 

elzes ab, Nur mit Müheshält sie sich fest, 
denn das halbgelöste Blatt flattert im Wind, Es 
Seht aus, als raffe ein dicker Matrose im wol- 
lenen Pullover bei Sturm die Segel, 

Wer die Spinne bei ihrem Handwerk be- 
trachtet, könnte meinen, siesei vernunftbegabt, 
#0 selbsiverständlich werden die Gesetze logi- 
chen Handelns beachtet und so regelmäßig 


sind die Kreise und Rhomben ihres Gespinstes. 
Sie ist auch vernunftbegabt, nur ruht die Ver- 
nunft und das Gesetz der Mathematik in ihrer 
Seele als unbewußter Wille... 

Endlich fliegt das Blatt davon, Die Spinne 
klettert sichtlich befriedigt in ihr Versteck zu- 
rück und wartet auf brauchbarere Dinge, Die- 
ses Lauern ist es, das die moralischen Gemüter 
gegen sie aufbringt, Hat wohl schon jemand 
einen Jäger'gesehen, der aus lauter Moral mit 
Hallo und Hurra auf einen Bock losgeht? Bei 
sajchem Tun würde er einen argen Bock 
schießen und also — keinen Bock schießen. 
Schleichen gehört zum waidgerechten Jagen, 

Aha, jetzt hat sich eine Fliege gefangen. 
Die Fliege Ist damit nicht einverstanden, Sie 
will der Natur nicht zur Nahrung dienen, ‚sie 
beharrt auf ihrem Recht der Persönlichkeit und 
surrt empört und angstvoll, Schon ist die 
Spinne zur Stelle. Schnell ist die Beute getö- 
tet. Ganz waidgerecht, Die Fliegenleiche kann 
aber nicht da hängen bleiben. Ordnung ist ün- 
erläßlich, Die Spinne macht sich daran, mit 
viel Sachkenntnis einen Beute] um die Fliege 
herumzustricken. Dann nimmt sie das Freß- 
paket mit fort und hängt es in ihrer Speise- 
kammer an einem Faden auf, Zwei Brummer 
baumeln dort schon und ein Käfer, Die Wür- 
ste im Rauchfang. 

Wer lebt, muß essen, daran ändert keine 
Ethik etwas. Die Zellen unseres Körpers le~ 
ben nur dadurch, daß sie andere lebende Zel- 
len verzehren, Wer lebt, tötet, Auch die häß- 


in Afrika zu finden sind. Die Bäume dieses 
Waldes waren grundverschieden von den 
außerhalb stehenden; sie glichen großen Plan- 
tagen, halten aber seltsam rötliche Blätter, 

Der Forscher legte sich am Abend unter 
den ersten Baum, den er fand und schlief bald 
ein, Als er nach drei Stunden erwachte, schrieb 
er sofort seine Träume in sein Tagebuch, „Ich 
habe -eigentlich nichts Bestimmtes geträumt", 
heißt es, „aber ich fühle sofort nach dem 
Einschlafen ein ungeheures Glücksgefühl, Ich 
sah wunderbare Farben, hörte herrliche Musik 
und unterhielt mich mit Menschen, die von 
seltsamer, überirdischer Schönheit waren, Nie- 
mals in meinem Leben war ich so restlos 
glücklich, wie im Schlaf unter jenem seltsamen 
Baum." 

Der Forscher untersuchte Rinde und Blätter 
und stellte fest, daß der Baum zwei seltsame 
Eigenschaften habe; erstens enthalte seine 
Rinde ein Narkotikum, das starke Ähnlichkeit 
mit dem Haschisch hat, und zweitens befindet 
sich unter der Rinde-eine Art von Drüsen, die 
nur am Abend, bei einer gewissen Beleuch- 
tung, in Tätigkeit treten. Diese Drüsen ver- 
breiteten das haschischähnliche, narkotische 
Gift und erzeugten gleichzeitig beim Schlafen- 
den die Träume. Auf kleinere Tiere, wie bei- 
spielswelse auf Schmetterlinge, wirkt der Ge- 
ruch tötend; darauf sei es zurückzuführen, daß 
der „Wald der seligen Träume" ohne jeden 
Tierbestand ist, ` 


Millionen Sterne fotografiert 


Vor etwa 100 Jabren gelang zum erstenmal 
der,Versuch, Himmelskörper wie den Mond auf 
d“ fotografische Platte zu bannen, Auch die 
ersten Sterne wurden damals fotografiert, Ia- 
zwischen hat die Himmelsfotografie eine Er- 
weiterung erfahren, die nicht vorauszusehen 
war, Während das bloße Auge am Himmal 
etwa nur 6000 Sterne wahrzunehmen vermrg, 
worden durch die Fernrohre bereits 100 Mill’o- 
nen Sterne erschlossen, Diese Millionenzahl 
wird jedoch noch weit übertroffen, wenn man 
den fotografischen Film als Hilfsmittel heran- 
zieht. Die Anzahl der einzelnen von ihm feste 
stellbaren Sterne wird, wenn man dabei die 
größten Fernröhre benutzt, auf rund 900 Mil« 
Monen gezählt, ` Dag neue Riesenfernrohr, von 
dessen Bau In Amerika berichtet wurde, soll 
sogar die Möglichkeit ergeben, schätzungeweise 

Wliarden Sterne fotografierbar zu machen. 


lichste Spinne tötet nicht aus Boshelt, sondern 
weil sie von Luft und Liebe nicht leben kann. 
Sie ist jetzt gerade dabei, einen ihrer Schin- 
ken änzuschneiden, Sie weiß nicht, daß Ich 
ihr ein Plädoyer gehalten habe. Sie hat auch 
so ein gutes Gewissen, ba, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft im Taschenformat 


ier und der univer- 
die Bahn öffnete. 


bungen, — Freunden: der Himmelswissenschaft bietet ein 
von Friedrich Becker verlaßtes Recläm-Buch. „Blick in 
das Weltall“ als Leitfaden zu den neuesten Forschungs- 
ergebnissen der Sternenkunde, zur Arbeitsweise der Astro- 
nomen und zu den Ocheimnissen des kosmischen Geschehens 
viel Anregung und Wissen, — Immanuel Kant ist mit 
seiner „‚Anihropologie" vertreten, die. die physiologische 
Natur der Lehre vom Menschen nach psychologischen, mora: 


‚die Anthropologie, die den idealen Menschen 
deindes reines Vernunitswesen zum Mabi der Dinge 
macht, das Haupt- und Kernstück der Lehre Kants berelis 
in großen Umrissen enthält und ein menschenkundliches Er- 
alehungswork von höchster weltanschaulicher Tragweite dar- 
stelit, bedeutet ihre Aufnahme in Reclams Universalbibiio. 
thek einen wertvollen Beitrag zum Verständnis Kants, — 
Von „Theater und Nation“ handelt ein gleichnamiges Buch 
von Heinz Kindermann, An typischen Belspiclen det 


als freihan- 


en und metaphysischen Gesichtspunkten ergänzt. Da * 


deutschen Theater- und Volksgeschichte werden In der Zelte 
spanne vom Danziger Barocktheater Im 17, Jahrhundert bls 
züm politischen Gemeinschaftsthenter unserer Zeit die 
sammenhänge, zwischen dem Auf- und Abstelgen der $ 
ten und der Entwicklung der Schaubühne dargelegt, 
Eduard Spranger äußert sich in einem Nachdruck e 
1923 gehaltenen Vortrags Über den ,Dlidungswert der Hel 
matkunde'* und zeigt die Beziehungen der Heimaterkenninis 
zur Einheit des Volkes und de Geistes auf. Der Verlasser 
behandelt vom erzieherlschen Standpunkt aus die Heimat 
kunde als Quelle des Lebenswillens und des Zukunfts 
bens unseres Volkes, — Einen medizinischen Beitrag a 
„Helle 


Prot, Dr, Lothar O. Tirala mit seinem, Buch 
Atmung", Der Vertasser stelit Heilmeihoden dar, die durd 
Atmung die Zerstörungen des Nervensystems und die Blut 
druckkrankheit überwinden helten wollen, Pi. 


Theater 


Wieder Theater in Graudenz. Als dritte Stadt 
des befreiten Gebietes im Reichsgau Danzik-West- 
reuben wird Graudenz 


im Hause ‚des 
Stadttheaters, sondern im Haus der Volksgemein- 
schaft spielen wird, Zum Leiter ist der bisherige 
Oberspielleiter des Danziger Stantstheaters Carl 
Kliewer ernannt worden. Die Spielzeit wird am 
9. September mit „Kabale und Liebe" eröffnet, 


Neue Bücher 
Kari Win: Nigerien. Wilhelm Goldmann, Leipzig. 
148 $., 1 Karte, geb. 3,— RM, — Zwischen der Gfenze 
Französisch-Westafrikas und Deütsch-Kameruns liegt Nige- 
Hen, eines der vielen von England ausgebeuteten Länder, 
ser, ein guter Kenner des Kolonlalpröblems, 
in selaem In der Reihe „‚Wellgeschehen" er- 
schlenenem Buch mit dem Nigerprobleim in Geschichte und 
Gegenwart auseinander, ‚zeigt die Methoden der Briten 


beim Raub Niperlens und gibt in einer Reographisch-wirt- 
schaftlichen Betrachtung eine Landeskunde dieser Tropen- 
kolonie als Produzent von Palmdl, Kakao, Erdnllse und 
Sesam, Reiche statistische Nachweise ergänzen den BS 


Tag in lihmannstadt 
Zeitschriften für die Front 


Am Gebäude einer Wehrmacht-Dienststelle 
in der Adolf-Hitler-Straße 204 hängt ein großer 
Briefkasten mit der Aufschrift: „Zeitschriften 
für die Front!” Der Kasten wird viel beachtet, 
täglich stecken ausgelesene Zeitungen und 
Zeitschriften In Ihm. Sie werden unverzüg- 
lich an die Front geschickt. 

Die Einrichtung ist so gut, daß sie welter 
bekannt werden soll, Es wäre sicher nicht 
schwierig, an möglichst vielen Stellen der 
Stadt solche Kästen anzubringen, damit die 
Ze'tungen und Zeitschriften schnell und sicher 
an die Front kommen können, Mancher, der 
heute noch seine gelesenı Zeitschrift zu Ein- 
wickelzwecken benutzt, weil Ihm der Wer 
zur Sammelstelle zu unbequem ist, würde sie 
ohne weiteres in einen leicht. zu erreichen. 
den Kasten werfen, 

Auf eins sei noch hingewiesen, daß man 
nämlich diese Kästen nicht als Mülleimer 
betrachten Uralte, "allen zerlesene und 
beschmierte Zeitungen und Zeitschriften biete 
man unseren Soldaten nicht an, wie das eigent- 
lich selbstverständlich sein sollte, Auch ra- 
diere man nach Möglichkeit die Lösung der 
Rätsel wieder aus, wenn man sich daran ver- 
sucht hat, denn in langweiligen Stunden sind 
gerade die Rätsel ein beliebter Zeitvertreib. 

Die gelesene Zeitung und Zeitschrift an 
die Front, das ist eine Mahnung, die immer 
wieder beachtet werden muß. G, K. 

Versicherungsireiheit für arbeitende Frauen 
von Berufssoldaten. In einem Rundschreiben 
werden alle Träger der Rentenversicherung er- 
sucht, auch die Ehefrauen von Berufssoldaten, 
das sind insbesondere die von aktiven Offizie- 
Te Fahnenjunkern, Fähnrichen und Unter- 
Offizieren, die sich nach einer aktiven Dienst- 
zeit von mehr als zwei Jahren für eine Jängere 
Dienstzeit verpflichtet ‚haben (Berufsunteroffi» 
giere), vorsicherungsfrel zu lassen, wenn sie 
während des Krieges eine an sich versiche-' 
zungspflichtige Beschäftigung übernehmen 

Tarife für kaufmännische Angestellte, Von 
der Tarifordnung für kaufmännische Ange- 
stellte ist ein Sonderdruck erschienen, In je- 
dem Betrieb, der kaufmännische Angestellte 
beschäftigt, ganz gleich ob Handel, Industrie 
usw, muß diese Tarifordnung aushängen. Auch 
sollte jeder kaufmännische Angestellte im Be- 
sitz dieser Tarifordnung sein, da diese nicht 
„ħur über die Entlohnung, sondern auch über 
Urlaub, Freizeit usw. Auskunft gibt, 

Flakübungsschleßen. Der Polizeipräs'dent 
gibt ein Flak-Ubungsschießen im heutigen amt- 
lichen Teil bekannt. 


Konzert im Tierpark. Am Sonntag, 20. Juni, 
spielt im Städtischen Tierpark von 15 bis 18 
Uhr die Kapelle der Schutzpolizei unter Leitung 
von Meister Althaus, 


Rundfunk am Sonnabend 


16: Bunier Sonnabendnach- 

Aus Film und „Operette; 21.30: Kleines 

30: „Frohes Auskfang" mii dem deutschen 

Unterhaltungsorchester, Deutschland- 

1,30: Uber Land und Meer; 17.15 „Musik in 
ppés „Baccaceio". 


Wirtschaft der £. 2. Vom Wert 


soll, 


Der Krieg mi 
bie D 


stungssteigerung gehend zu fördern, und die 
Deutsche Arheitafront hat es übernommen, seine 
Einführung in möglichst allen Betrieben zu pro- 
agieren. Ziel dienen Strebens seitens der Orkani- 
satoren der Arbeit und der Wirtschaft {st em eine 
betriebliche Ordnung zu finden, die, das vernünf- 
tigste Zusammenspiel von Mensch, Technik und 
Organisation und damit auch die höchstmögliche 
betriebliche Leistung sichert, Welcher Art die vor- 
handenen Leistungshemmnisse sind, das Ist in den 
einzelnen Füllen verschieden. Mal sind es schlecht 
gestaltete Arbeitsplätze, ungeordnote Arbeitmit- 
tel, ungenügender Arbeitsschutz, unzureichende 
‚oder ungerechte Arbeitsbedingungen, falscher Ar- 
beitseinsatz, schlechte Arbeltsvorbereltung, man- 
eitsfiuß, falsche Unterführerauswahl, 
nicht richtige Menschenführung, 
nden in ihrer vollen Leistung bë- 
Mensch wird nun einmal, zutiefst 
beeinflußt von seiner botrieblichen Umwelt und 
der Art solnes persönlichen, Einsatzes, und der 
wegen müssen alle ` diese Dinge in eine bessere 
Ordnung. gebracht worden. ` Betriebsführen, 
ihren Betrieb so ordnen wollen, müssen jede 
Kraft, die willig und fählg ist, die betrieblichen 
Lelstüngshemimniase zu beseltigen, aufrufen und 
einschalten, um die vollwertige Nutzung aller Im 
Betrieb vorhandenen Fähigkeiten und Erfahrungen 
zu urreichen, Hierzu soll das betriebliche Vor- 
schlagswesen dienen. 
m die Botriebsführer, Betriebsobleute und 
sonstige führende Männer der Litzmannstädter Be- 
triebe mit dem betrieblichen Vorschlanswesen ver- 


dio 


Unteroffizier im Heer - 
Dein Beruf! 
du und 12 jährige Dienstzeit 


Auskunft und Meldung beim 
nlchston Wohrbezirks.Kommando 


Die DAF. bildet gute Bauhilfsarbeiter aus... 


Der Bauhof der Deutschen Arbeitsfront in der Fridericussiraße sorgt für Fachkräfte 


Die Bausünden In Litz- 4 
mannstadt sind nicht zum 
geringen Teil darauf zu- 
rückzuführen, daß bei 
einsetzender Konjunktur 
jeder sich zum Beruf des $ 

Bauarbeiters drängte, 
auch wenn er aus einer f 
ganz anderen Richtung 
kam, Wer die gediegene 
deutsche Werkmannsar- 
beit gewöhnt ist, ärgert 3 
sich‘ immer wieder üher 
die geringen und ober- 
flächlichen Kenntnisse 
der Hilfskräfte. Das Ist 
schon für den Augen» 
blick ein Mangel, wird 
aber besonders empfind- 
lich dann zu spüren sein, 
wenn nach beendetem 
Kriege die Bautätigkeit 
voll einsetzt Um hier 

jetzt schon voraus- 
schauend Wandel zu 
schaffen und einen Stamm 
von ausreichend ausgebildeten Hilfskräften 
heranzubilden, hat die Deutsche Arbeitsfront 
den Bauhof in der Fridericusstraße, unweit der 
Endhaltestelle der Straßenbahn, ins Leben ge- 
rufen, 

In einer Fabrikhalle, de: deutschen An- 
sprüchen angepaßt wurde, ist eine Schulungs- 
stätte entstanden, die auch weltgesteckten An- 
sprüchen genügt, Auf langen Tischen kön- 
Den: die Anlernlinge praktisch im Legen der 
Ziegelsteins unterrichtet werden, Es ist ja 
nicht gleichgültig, wie man die Steine legt, 
da hierdurch weitgehend die Festigkeit und 
Schönheit des Bauwerks bestimmt wird. Ent- 
sprechend befähipte Fachkräfte geben die 
söchverständige Anleitung, wobei sie durch 
die von der Deutschen Arbeitsfront herausge- 
gebene „Baufibel“ unterstützt werden. In die- 
sem Buch sind alle Handgriffe in Wort und 
Bild beschrieben, zugleich wird aber auch auf 
wielen andere wie Ausgleichssport und der- 
gleichen hingewiesen, das mit dazu gehört, 
um dje Baufacharbeiter gesund und lelstungs- 
fähig zu erhalten. Im Bauhof kann sowohl in 
der Halle wie auch Im Freien gearbeitet wer- 
den, ein besonderer Vorzug. Es sind Funda- 
mente vorhänden, auf denen gebaut wird, und 
zwar jetzt aus Gründen der Materialersparnis 
mit Lehmmörtel. Nachlier werden die errich- 
teten „Kunstwerke" wieder abgebrochen, die 
Steine wieder abgewaschen, so daß sie un- 
beschränkt brauchbar bleiben und fast kein 
Material verbraucht wird. Es steht auch 
Mauerwerk zur Verfügung, an dem das Aus- 
fugen und andere Arbeiten. geübt werden. 

Ältere Leute werden dort in acht, jüngere 
iu 13 Wochen angelernt. Sie werden dem 
Bauhof im Einvernehmen. zwischen Deutscher 
Arbeitsfront, Arbeitsamt und den in Frage 
kommenden Firmen zugewiesen. Die Ausbildunt 
geschieht im Interesse der Firmen, die auf 


betrieblichen Vorschlagwesens 


stadt der Deutschen Arbeitstront den Leiter der 
Reichsarbeitsgemeinschaft für betriebliches Vor- 
schlagswesen, Pg, Michligk, vom Amt für Lei- 
stungsertüchtigung, Berufserziehung und Betriebs- 
führung, Berlin, zu einem Vortrag geladen, in 
dem dieser erfahrene Fachmann vor allem die 
praktische Selte der Sache aus vielfältiger Erfah- 
zung heraus beleuchtete, Welchen Umfang dan 
Vorschlagswesen bereits angenommen hat, ergibt 
sich aus der Zahl von 180.000 Vorschlägen, die be- 
reits im vergangenen Jahre gemacht worden kind, 
darunter solchen von, außerordentlichem Werte, 
Da es sich über die Kilegsnotwendigkelten hinaus 
um eine Sache handelt, die der Führer als von 
größter Bedeutung für’ den sozialen Aufbau bo- 
zeichnet hat, ergibt sich von selbst die Wichtigkeit 
dieser Aufgabe, der man nun auch Im Kreise 
Litzmannstadt dadurch die notwendige Beachtung 
schenken wird, daß eine Krelsarbeitsgemeinachaft 
für das betriebliche Vorschlagswesen gegründet 
kV L 


An langen Tischon 


Gesundheitsd enst u, Unfallverhütung der Betriebe 


Die Verhütung von Arbeitsunfällen in den Be- 
trieben Ist in erster Linie eine Aufgabe der Be- 
triebsführer, die durch technischen Unfallschutz 
in den Betrieben, durch geeignete Betriebsrege- 
lung und fortlaufende Einwirkung auf das Ver- 
halten der Gefolgschaftsmitgileder Verluste an 
Arbeitskraft nach Möglichkeit verhüten müssen, 
Als Richtlinien gelten hierbei in gewerblichen Be: 
trieben und Verwaltungen die Unfallyerhütungs 
vorschriften der gewerblichen Berufsgenossen- 
schaften, Die technischen Aufsichtsbeamten der 
Berufsgenobsenschaften stehen als Berater bei der 
Lösung dierer oft schwierigen Aufgaben zur Ver- 
fügung. Für den Erfolg aller Maßnahmen ist eine 
plänmäßige und geregelte Selbstüberwachung der 
Betriebe auf dem Gebiete der Unfallverhütung 
notwendig, Als Anhalt dafür, wo diese vor allem 
einzusetzen hat, schuf die Berufsgenossenschaft 
für Gesundheltsdienst und Wohlfahrtspflege, Ber- 
lin, für ihren Arbeitsbereich „Richtlinien zur 
Selbstkontrolle der Betriebe auf Schutz gegen 
Unfälle und Berufskrankheiten für Betriebsleiter 
(deren Stellvertreter und Beauftragte) sowie Un- 
Sallvertrauensmänner (Ausgabe 1049. In 500 nach 
Stichworten gegliederten kurzen Anwelsunken 
EE Aë zeigen diese Richtlinien eine Zu- 
sammenstellung der Miguel auf, die, bei Betriebs- 
besichtigungen festgestellt, auf Grund der Unfall- 
verhütungs-Vorschriften selbst zu beheben sind. 


Wirtschaftsnotizen 


Richtlinien für die Gewährung von Stillegungs- 
Ate werden im Ministerialblatt des Reichswirt- 
‚sehnftaministeriums Nr, 1 vom 18. 6, 43 gemin 
dem Erlaß vom 10, 6, 43’ veröffentlicht, Sie enthal- 
ten die Vorschriften für die Voraussetzungen fi 
die Gewährung, die Gründnltze für die Bemes- 
sung und das Verfahren für die Bewilligung der 
Stillerungsbeihilfen. 

Die Fachgruppe Lederwaren hat eine Absatz- 
rogelung für Kotter getroffen, nach der Koffer 
in erster Linie nur an Verbraucher In oder aus 
luftgeführdeten Gebieten abgegeben werden dir- 
ten. In welcher Welse dio Verteilung im einzelnen 
erfolgt, wird in Kürze durch besondere Richt- 
linien bestimmt werden. Dabei sollen neben den 
Bombengeschlidigten vor allem die Volksgenossen, 
die im Kriegs- oder Krlegsarbeltseinsatz stehen, 
berlicksichtigt werden: In jedem Fall werden Kof- 
fer nur noch gegen Bescheinigung einer Amts- 
oder Dienststelle erhältlich sein, 


worden die Ziegelstelne sachgerecht mag 


Foto: Set 
diese Welse einen brauchbaren und anstelli- 
gen Hilfsarbeiter bekommen, der Ihnen ganz 
andere Arbeit leisten kann als eine ungelernte 
Kraft, Nach dem Kursus gehen die Leute 
wieder in ihre Betriebe zurück und vertiefen 
dann in der praktischen Arbeit das, was sie 
gehört und geschen haben, Auf dere Weise 
wird ein Stamm von Hilfsarbeitern herange- 
bildet, der jetzt schon, vor alląm aber später 
eınmal von größtem Wert sein wird. / Zu 
gleicher Zeit können etwa 60 Personen unter- 
richtet werden. Es sind eine Gemeinschafte- 
küche vorhanden, ferner ein Speisesaal und 
die dazugehörigen Nebenräume, 

Es ist selbstverständlich, daß es nicht Auf- 
gabe des Bauhofes seln kann, Ersatz für den 
gelernten deutschen Facharbeiter zu schaffen, 
der durch Meisterlehre und die schulischen 
Einrichtungen des natlonalsozialistischen Staa- 
tes geht. Diesem gelernten deutschen Fach- 
arbeiter muß man aber die Hilfskräfte an die 
Hand geben, damit er die auf Ihn wartenden 
großen Aufgaben gerade in unserem Raume 
lösen kann. Hierin liegt die Aufgabe des Bau- 
hofes, der größte Unterstützung verdient, 


G. K. 


Gebt Fachbücher ab 
Soldatendienst der Reichsstudenten 7 
führung und das Reichsstudentenwerk rufen 
zur Sammlung von Fachbüchern auf, An den 
Hoch- und Fachschulen studieren heute viele 
Studenten, die für ein kriegswichliges Stu- 
dium 'abkommandiert oder als versehrt ent- 
lassen worden sind, Sie brauchen für die er- 
folgreiche Durchführung Ihres Studiums Fach“ 
bücher aller Wissensgebiete, insbesondere der 
Medizin, der Geistes- und Naturwissenschaf- 
ten, der Rechts- und Wirtschaftswissenschaft 
und der Technik. Die Beschaffung dieser Fach“ 
bücher ist durch ‚die Kriegsverhältnisse oft- 
mals sehr erschwert, 

An anderen Stellen liegen viele Fach“ 
bücher heute ungenützt, Ihre Besitzer arbel- 
ten im Beruf oder stehen on der Front oder 
sınd gefallen, Es ist dringend erwünscht, daß 
diese, Bücher für die studierenden Soldaten 
zur Verfügung gestellt werden. Das soll durch 
eime Sammlung von Fachbüchern geschehen. 
Die Durchführung dieser Sammlung ‚legt IN 
den Händen des Reichsstudentenwerks und 
seiner örtlichen Dienststellen, 

An die Besitzer entbehrlicher Fachbücher, 
besonders an die Alten Hem und an die 
Angehörigen der gefallv en Studenten, er- 
geht daher der Ruf, die Bücher dem Studenten- 
werk der nächstgelagenen Hochschule zu über- 
senden oder sie dort anzumelden, 
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4, und 2, Kompanie: Staatliche Oberschule 
Schlageterstr, 140; 3. Kompanle: Hauptschul 
Hochmeistersir, 17. Antrcien 9.50 Uhr, 

Kreisteltung, Ausbildungsamt. Hundertschatt 7, Ogg- 
Karlshot, Waldschloß, Sporthalle, Spinnlinie und Clause- 
witz Schleßmannschäft; Sonnabend 16 Uhr SchleBen Schleß- 
stand Verladebahnhof Ost, 

Og. Schlesing, NS. Frech. Disch. Frw., 19, 6, um 10 
Uhr, Tlisiter Straße 4, Leistungsschau für Hausfrauen. Ein- 
nahme der Plätze bis 18.45 Uhr, 


für Knaben, | 


Sommerlager für die berufstätigen Mädel 


Die Lager sind im nördlichen und westlichen Teil des Warthelandes vorgesehen 


An dieser Stelle wurde bereits schon eln- 
mal auf die Sommerlager hingewiesen. Es wird 
heute nochmals mitgeteilt, daß nur noch, für 
folgende Termine Meldungen angenommen 
werden können: 15. bis 22, Juli, 26, Juli bis 
2, August, 5, bis 12, August und 19. bis 30. 
August. Der Lagerbeitrag beträgt wie Immer 
nur 5 RM. Fahrtkosten, Unterkunft und Ver: 
pflegung sind frei. Die kürzeren Termine sind 
vorwiegend für die 18 bis 2ijährigen Mädel, 
da diese keinen Urlaub nach dem Jugend- 
schutzgesetz erhalten. Alle jüngeren Mädel, 
also bis zum, 18, Lebensjahr erhalten 18 Tage 
Urlaub, wenn sie’ mindestens zehn Tage an 
einem Lager teilnehmen, 

Dieser Aufenthalt kommt nicht, wie ange- 
geben, im Kreise Litzmannstadt, sondern im 
nördlichen und westlichen Teil des Warthelan- 
des zur ‚Durchführung, Der Aufenthalt wird für 
alle so gestaltet, daß jeder neue Kraft und Er- 
holung schöpfen kann. Die Betriebsführer wer- 
den gebeten, den Jugendlichen den Urlaub 
während dieser Termine zu gewähren. Anmel- 
dungen hierfür nimmt die Jugendabteilung. der 


Mit neuer Kraft geht 


Der Mensch lét kene 
Maschine, die man belle- 
big auf‘ Touren bringen E 
kann, er braucht nach 
angestrengter Arbeit 
seelische Ausspannung, 
um dann wieder voll R 
leistungsfähig zu eein, I 
Da wir alle im Zeichen 
des totalen Krieges an 
Leistung hergeben müs- 
sen, was nur In uns ai 
und man immer wieder 
feststellt, daß man viel 
mehr leisten kann, als 
man sich selbst Über- 
haupt zugetraut hatte, 
ist auch die Ausspan- 
nung ein Mittel, diese 
Leistung auf der Hölıe 
zu erhalten, In dog ag 
Sinne sind die Werkpan- 
‚senkonzerte zu verstehen, 
die von Cen Betrieben 
auch in Litzmannstadt 
gerne veranstaltet wer- P 
den. Im vorliegenden 
Falle hatte der Betrieb 
der „Litzmannstätder 
Zeitung” den Muslikzug 
einer Feldgendarmerie-Ersatz-Abteilung ver- 
pflichtet, und Oberfeldwebel Nievert mit seinen 
Männern verstand es ausgezeichnet, salne 
Hörer aufzulockern und In freudige Stimmung 
zu versetzen, Es stand für das Werkpausenkon- 
zert der Betriebsgarten zur Verfügung, und auct 
die Sonne meinte es damals recht gut, Mit den: 
Konzert erfüllt sich Aber auch ein Nebenzweck 
der nicht gering zu’veranschlagen et, Es führto 
nämlich die Arbritskameraden aller Abteilun- 


es dann wieder 


3 


Werkpausenkonzort 1m Grünen mitte 


DAF., Reichsschatzmeister-Schwarzplatz 1, ent- 
gegen. 


Keine libertragbarkeit von Kraftitoff 


Der Kraftstoff ist in so hohem Maße kriegs- 
wichtig, daß die Kraftstoffzuteilstellen unbe- 
dingt eine Kontrolle über die Verwendun: 
für den zivilen Bereich ausgefebenen Menge 
haben müssen. Deshalb hat s3 der Relchayai- 
kehrsminister als unzulässig bezeichnet, An- 
träge auf Zulassung zur Weiterbenutzung von 
Kraftfahrzeugen darauf zu stützen, daß eine 
besondere Kraftstoffzuteilung n’cht iu Anspruch 
genommen wurde, well die Kraftstoffe von an- 
derer Selte,'z, B, vom Auftraggeber der Fahr- 
ten, gestellt würden. Die Zulassung zur Weiter- 
benutzung von Kraftfahrzeugen kann vielmehr 
grundsätzlich nur für solche Kraftfahrzeuge In 
Frage kommen, für die Kraftstoff unmittelbar 
durch die für das betreffende Kraftfahrzeug zu- 
ständige Stelle zugewiesen wird, KHiernach Ist, 
wie der Reichsverkehrsminister anordnet, bei 
Entscheidungen ‚über Anträge auf Weiterbenut- 
zung von Kraftfahrzeugen zu verfahren. 


der — 


Ein Konzert in der Werkpaufe erfreut alle 


ks, REN 
n in der Grofstadt 

(Foto: Bot) 
gen zusammen, die sich sonst manchmal mo- 
natelang nicht zu schen bekommen, Der innere 
Zusammenhalt des Betriebes wird dadurch be- 
deutend gestärkt, Wenn dann bei dieser Gele 
genheit noch Kameraden von der Front auf Ure | 
laub sind, dann ist das Band der Gemeinschaft 
und die allgemeine Freude besonders groß. 
länerlich gestärkt und mit neuem Leistunger 
willen erfüllt gehen die Kameraden dann vk" 
der an die Arbeit, G. K. 


Heute ist letzter Tag für die Schuh- und Spinnstoffsammlung! Nutze die Zeit! 
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Wartheland Ein Deutfches Schulne 


f Der deutfche Orten ruft! 


Jede Bereicherung der Literatur über un- 
seren befreiten, deutschen Ostraum ist deshalb 
26 begrüßenswert, weil die weiten Strecken 
dieses gewaltigen, vielseitigen Betätigungs- 
feldes für lange Reihen von Deutschen noch 
Neuland sind. So darf es aber bei der Wich- 
denn 
| Wir müssen das vom deutschen Schwert frei- 

gemachte Ostland durch umfassende Pionier- 
| arbeit efst ganz erwerben, um es für immer zu 

besitzen, Aus dieser Notwendigkeit heraus 
schrieb A, W. Schürmann ein Buch, dessen 

{Titel „Der deutsche Osten ruft“ (Hanseatische 

Verlagsanstalt [Hamburg], 195 Seiten, kart, 3.80) 

gleichzeitig ein Programm bedeutet, 

„ Die schaffenden deutschen Menschen, die 
‘der Osten von überall ber zur Mitarbeit auf- 

zult, müssen wissen um die inneren Zusammen- 

hänge dieses Gebietes, um, die einmaligen 
und einzigartigen Aufgaben, an denen mitzu- 
‚helfen es sich unbedingt verlohnt, Daher hat 
| auch Schürmann keine reine Darstellung der 
wiedergewonnenen Ostgebiele gegeben, son- 
dern den Wirtschaftsraum und die in ihm spür- 
baren Wirtschaftskräfte näher erläutert, Und 
dies unterstreicht auch Reichswirtschaftsmini- 
ster Funk in einem Vorwort zu diesem Buch, 
wobei er sagt, daß der deutsche Bauer und 

Handwerker, Kaufmann und Beamte im Osten 

arbeiten und wirtschaften sollen; sie sollen 

dadurch, daß sie in der Erde des deutschen 

Ostens Wurzeln schlagen, die endgültigen 

Voraussetzungen für das ‚Entstehen eines 

lebendigen Ostwalls aus deutschen Menschen 

schaffen, 

Wer Schürmanns Buch durchblättert, stößt 
in knapper Form auf all die gewaltigen 
Probleme, die die endgültige Deutschwerdung 
des befreiten Ostens ausmachen; da ist von 
der friedlichen Volkswanderung des Umsie- 
deins genau so die Rede wie von geplanter 
Wiederbewaldung, von den vielen  vorgese- 
honen Talsperren zur Regelung der Wasser- 
wirtschaft wie überhaupt von der. werdenden 
Kornkammer des Reiches, ohne daß dabei der 
industrielle Einschlag von Europas größtem 
Kohlenvorkommen und des zweitgrößten Zink- 
landes der Welt (Oberschlesien) vergessen 
worden wäre, Auch der östlichsten Großstadt 
des Reiches ist mit dem Kapitel „Textilraum 
Litzmannstadt wird ausgebaut“ ein besonderer 
Platz eingeräumt, 

In ähnlicher Weise ist des Wirtschaftszen- 
trums Posen und Danzıgs als Hafen des Weich- 
selraumes gedacht, Wie ein roter Faden zieht 
sich durch dies Wirtichaftsbuch des Ostens die 
Feststellung, daß auf den meisteh Gebieten im 
befreiten Ostland der Aufbau von der Plus- 
Minus-Null-Linie aus‘ begonnen „werden 

| mußte, womit gleichsam das Ausmaß unserer 
deutschen Ostaufgabe für jeden klar .ersicht- 
| lich-ist, Otto Kniese 


"Sg. Das HI.-Bannsportfest in Görnau (Zglerz). 

` Die ‚Hauptveranstaltung des HJ.-Bannsport- 
festes des Bannes Litzmannstadt-Land (664) 
wird am morgigen Sonntag auf dem Sportplatz 
der Lehrerinnen-Bildungsanstalt in Görnau 
(Zgierz) durchgeführt, nachdem das vorjährige 
Bannsportfest dieses Bezirkes ausfallen mußte, 
Die Entschefdungen finden um 13 Uhr statt 
und sind verbunden mit zahlreichen Sportvor- 
führungen verschiedenster Art, Da ist die 
Gründgymnastik des BDM! ebenso vertreten 
wie der Keulen- und Schlagballweitwurf der 
HJ., um nur einiges zu nennen. Die Vielseltig- 
keit des Programms, das hier im Sport gebo- 
ten wird, soll jedem Besucher etwas bringen 
und ihn hinführen zu der Erkenntnis, daß die 
Leibesertüchtiging unserer Jugend eine beson- 
ders wichtige Forderung gerade in unserer ent- 
scheidungsvollen Zeit ist, Das Bannsporlfest 
endet mit einer Schlußkundgebung auf dem 
grünen Rasen des Sportplatzes, wo Bannführer 
Fenske auch die Siegerehrung vornehmen wird, 
— Am Sonsabend gehen die Ausscheldungs- 
kämpfe und ein, fröhlicher Abend In der Leh- 
terinnan-Bildungsanstalt voraus, 


Löwenstadt D 5 

gr, Zur Hebung der Schlagkrait der Feuer- 
wehren, Auch die Schaffung schlagtertiger 
Feuerwehren. gehört mit zu der sestlosen Ein. 


Rhabarber im Freiland und unterirdifch - 


6 bis in die entlegenften Winkel 


Wie sich Schulrat, BDM.-Schulhelferin und Lehrkräfte um den Aufbau im Osten bemühen / Sie alle sind mehr als Schulmann 


Ein Besuch in Welun, dem südlichsten Teil 
des Warthegaues, gab einen Einblick in die 
vielseitigen Aufgaben, die zum Neuaufbau des 
deutschen Schulwesens von BDM.-Schulhal- 
ferinnen und insbesondere von den Schulräten 
und eingesetzten Lehrkräften in den Dörfern 
des weiten Ostraumes geleistet werden, Zu- 
nächst vermittelte eine Fahrt mit dem Schul- 
rat durch das Land Interessante Aufschlüsse 
über den allgemeinen ländlichen Schulaufbau 
in den ehemals russisch-polnischen Bezirken. 
Nach den Ausführungen des Schulrats konnte 
aus der russisch-polnischen Hinterlassenschaft 
60 gut wie nichts übernommen werden, 60 daß 
also alles neu geschaffen werden mußte, 


Ein Beispiel für den ländlichen Schulaufbau 
des Ostens — wie er nach Kriegsende durchge. 
führt werden soll — gah die Besichtigung einer 
Schule unweit von Welun, die in ihrer bau- 
lichen Gestaltung wie In der Anlage der Klas- 
senzimmer und Lehrerwohnunge,, als ein Mu- 
ster gelten kann. Mit der Instandsetzung der 
Gebäude ist es aber nicht allein getan. Schließ- 
lich ist bei der Auswahl der neu herzurichten- 
den Schulen darauf Rücksicht zu nehmen, daß 
der Anmarschweg der Kinder auf ein erträg- 
liches Maß beschränkt blelbt, Die Rücksicht- 
nahme auf den Schulweg führte z, B, in einer 
kriegszerstörten Ortschaft des Kreises zu der 
im Reichsgebiet sicher einmaligen Notlösung, 
den Schulraum im Wartesaal 2, Klasse des 
außerhalb der Ortschaft gelegenen Bahnhofes 
unterzubringen. 


Es ist begreiflich, daß diese Probleme nicht 
vom grünen Tisch aus geregelt, sondern nur 
aus der praktischen Erfahrung heraus gelöst 
werden können, Einen großen Teil der Woche 
ist der Schulrat daher unterwegs, um in seinem 
Aufbaugebiet überall nach dem Rechten zu 
sehen und wenn nötig, beratend und helfend 
beizustehen. Die Weluner Schulbesichtigungs- 
fahrt vermittelte von dem Wesen eines Schul- 
rates einen völlig anderen Begriff. Im Aufbau- 
gebiet des Ostens ist der Schulrat ebenso sehr 
Techniker wie Pädagoge. Man spürte allent- 
halben, daß. in diesem Teil des deutschen 
Ostens noch Pionierarbeit im wahrsten Sinne 
des Wertes zu verrichten Jet: man gewann einen 
Eindruck von den Schwierigkeiten und Mühen, 
die die Arbeit auferlegt; man konnte aber auch 
dia besondere Freude am Schaffen aus dem Ga- 
fühl heraus verstehen, daß in dem Neuwerden 
die eigene Persönlichkeit mit verwurzelt ist, 

Der dritte Gast auf der Fahrt durch den 
Kreis von Welun war eine junge BDM.-Schyl- 
helferin, die nach ihrem ersten Einsatzort ga- 
bracht wurde, In der vierten Nachmittagsstunde 
war das Ziel erreicht. Die äußere Umgebung 
mit einem Wald und einem See im Hintergrund 
‚mächte einen ansprechenden Eindruck. Weniger 


8 | Aus dem Kreis Litzmännstadt-Land 


deutschung unseres befreiten Landes im Osten, 
stellt doch gerade der Schutz unseres Volks- 
vermögens eine wichtige deutsche Gemein- 
schaftsaufgabe dar. In diesem Sinne ist im 
Amtsbezirk Löwenstadt gehandelt worden, als 
der Amtskommissar schon vor längerer Zeit 
dazu überging, Feuerwehrhäuser fortgesetzt 
nach deutschen Gesichtspunkten herzurichten, 
‚Auf diese Weise wurden bereits fünf derar- 
tige Feuerwehrunterkünfte in Benutzung te- 
nommen, von denen die beiden letzten in Klein- 
und Groß-Dombrowka am ‚heutigen Sonnabend 
ihrer Bestimmung übergeben werden, Drei 


weitere Heime für die Feuerwehren werden in’ 


Kürze ebenfalls zur weiteren Hebung dar 
Schlagkraft des ländlichen Feuerlöschwesens 
beitragen. 


Welun 

Kp. Arbeltsgemeinschaft für Landschaftsge- 
staltung. Am 15. Juni hatte der Kreisleiter die 
Leiter der verschiedensten Behörden, die mit 
der Gestaltung des Landschaftsbildes im Kreise 
zu tun haben, zu einer Besprechung im Deut- 
schen Haus eingeladen, Die Aussprache über 
die verschiedensten Planungen zeigte große 
Aufgaben, die hier durchzuführen sind, Die 
nun gebildete Arbeitsgemeinschaft kommt in 
gewissen Zeiträumen zusammen, um die Einzel- 
arbeiten auf. das große Ziel auszurichten. 


Der Großversorger der Millionenstadt Warschau / Es bleibt noch erheblicher Uberschuß 


Auf 456 ha Grundfläche werden von der 
Verwaltung des Liegenschaftsgutes Wilanow 
be! Warschau neben umfangreichen Obst- und 
Beerenkulturen ungeheurs Rhabarberplantagen 
unterhalten. Welthin sieht das Auge nichts 
anderes als die großen dunkelgrünen Blätter 
mächtiger Rhabarberstauden. Es mögen gegen 
1,7 MI, kg Freilandthabarber sein, de In 
zweijährigen Ernten von diesen Feldern ein- 
gebracht werden. Lastwagen um Lastwagen 
rollt: zur Erntezeit nach Warschau hinein, 
voll beladen mit saftig strotzenden Rhabar- 
berbündeln. Damit diese gesuchte Nahrungs- 

flanze aber auch im Winter auf den Markt 
ommen kann, hat. das Liegenschaf'sgut heben 
seihen Freiland-Rhabrrberplantagen noch be- 
sondera Kellerkulturen für Rhabarber ange- 
legt, In diesen unteritdischen, beheizten, 
sorgfältig betreuten Räumen werden immerhin 
Jährlich etwa 22000 kg Rhabarler erzeugt, 


Während der Haupterntezeiten ist die Rha- 
berber-Produktion Wilanows so groß, daß sie 
selbst von der Millionenstadt Wärschau nicht 
gönzlich aufgesogen werden kanu. Ein Tell 
des Uberschusses wird daher an die guts 
WE Märtmeladefabrik abgeführt: Da trotz 
solcher hohen Produktion sämtliche Marme- 
laderohstoffe mit alleinige- Ausnahme des 
Zuckers auf gutseigenem Grund gewonnen 
werden sollen, war es nötig, den Obst- und 


Boerenkulturen besondere Aufmerksamkeit 
zuzuwenden, Wilanow besitzt heute etwa 
8200 Apfelbäume, 1500. Pflaumenbäume und 
1200 Kirschbäume, , Daneben wird die Him- 
beere und die Johannisbeere in großen Kul- 
turen angepflanzt. Entsprechend der Größe 
und der Vielseitigkeit des Betriebes — der 
übrigens auch bedeutende Warm- und Kalt- 
hauskulturen umfaßt — ist die Zahl der hier 
ständig beschäftigten Menschen verhältnis- 
mäßig hoch, Während der Haupterntezeiten 
tegen sich täglich 1600 fleißige Hände, um 
‚den Segen des Feldes unter Dach zu bringen. 
Allein im letzten Jahr sind gewaltige Flächen 
neu unter den Pflug genommen worden, so 
daß nun auch dort, wo sich vor kurzem noch 
unfruchtbare Heide von einem Blickpunkte 
zum anderen ausdehnte, Kartoffeln, Getreide 
und andere Feldfrüchte gede'hen, um die 
ewig hungrige Großstadt zu speisen. pgg. 


pgg. Krakau. Silbe: füchse alsRasse 
zucht. Der Pelztierzucht Im Generalgouver- 
nement kommt besondere Bedeutung zu, Trotz- 
dem sie durch Fütlterungsschwierickeiten und 
beschränkte Baumöglichkelten erschwert e, 
werden die 14 Silberfuchszuchten, die sich vor 
wiegend in den Distrikten Warschaı und Lub- 
lin befinden, aufrecht erhalten und konnten im 
vergangenen Jahre 576 Felle der Bewirtschaf- 
tungsstelle abliefern, 


anheimelnd erwies sich dagegen das Innere des 
Hemes, Doch die junge Schulhelferin konnte 
das nicht bedrücken, „Ein »aar Dutzend Eimer 
Wasser werden schnell Ordnung und Sauber- 
kelt schafen Die Freude am neuen Heim — 
einen Wohn- und Schlafraum — wurde noch 
erhöht durch die Zusicherung von Schulrat und 
Amtskommissar, daß während der Ferien eine 
umfassende Renovierung erfolgen werde, Dann 
schlug die Abschiedsstunde, Zum ersten Male 
sat sich das junge Mädchen völlig auf sich 
allein gestellt In einer fremden Umgebung und 
einem fremden Menschenkreis. Aber nichte an 
der jungen Schulhelferin deutete auf en Ban- 
gen vor dem Ungewohnten, Bel dieser Ab- 
schiedsstunde im Dorfe Kurzheim des Kreises 
Welun wurde wieder einmal offenbar, daß durch 
dir Erziehung der Hitler-Jugend ein neuer deut- 
scher Mädchenschlag herangewachsen ‚ist, der 
mit beiden Füßen fest auf der Erde steht. Die 
jungen Schulhelferiunen habea eich mit Ihrer 
veranwortungevollen Aufgabe gut zurecht ge- 
funden. Was ihnen noch an Erfihrung mangelt, 
das ersetzt der Irische Jugendliche Eifer, Auf 
der Fahrt konnten wir überall feststellen, daß 
Kinder wle Erwachsene an Ihrem „Fräulein 7 
hängen, Es jet ihnen zu einer Art Verträuens- 
person geworden, die auch über ihren schul- 


mäßigen Pflichtenkreis hinaus gern in Anspruch 
genommen wird. 

Als die deutsche Schulverwaltung nach der 
Wiederinbesitznahme des Landes die Aufbau- 
arbeit begann, waren im Warthegau etwa 13.000 
schulpflichtige deutsche Kinder vorhanden. 
Durch den Zuzug von Reichsdeutschen und 
durch die Ansiedlung der Rückkehrer aus den 
fremden Ostgebieten stieg die Zahl der Schul- 
pflichtigen binnen kurzer Zeit auf etwa: 100.000 
an; sie beträgt heute über 140000. Bei dem 

meinen. Lehrermangel war undi ist das 
nicht in der Lage, in ausreichendem 
Maße Lehrkräfte zur Verfügung zu stellen, Der 
Gau mußte daher zur Selbsthilfe greifen, Im 
Benehmen mit der Reichsjugendführung ver- 
fügte der Gauleiter kurz entschlossen, daß zur 
Behebung der Notlage bewährte BDM,-Führe- 
innen nach einer gewissen Vorbereitungszeit 
als Schulhelferinnen eingesetzt werden, Die 
Maßnahme hat sich glücklich bewährt, Heute 
eind etwa 350 BDM--Führerinnen ala Schulhel« 
ferinnen tätig. Jedem Mädchen vom 18. bis 28. 
Lebensjahr, das seine Führereigenschaften im 
BDM. bewiesen hat, steht der Weg zur Schul- 
helferin offen. Bei Begabung und Eignung Ist 
die Möglichkeit der späteren Ubernahme als 
hauptamtliche Lehrkraft gegeben, 


Die richtige Haltung ift beftimmend für uns 


Großer Tag der HJ. im Kreis Lentschütz / Es war das erste Bann-Sportlest der Gegend 


Am ‚Pfingstmontag fand das erste Banntref- 
fen der Hitler-Jugend des Kreises Lentschütz 
statt, das für alle, die dabei sein durften, ein 
großes Erlebnis war. Schon in der Frühe des 
Pfingstmontages herrschte in der Stadt ein re- 
ges. Leben, und alles deutete darauf hin, daß 
wohl ein besonderer Tag für die Jugend sein 
sein müßte, Von allen Seiten kamen mit Bir- 
kengrün geschmückte Bauernwagen in die 
Stadt, beladen mit lachenden und singenden 
Jungen und Mädeln; alles war in Festtags- 
stimmung, ti 

1500 Jungen und Mädel marschierten dann 
geschlossen mit hellem Gesang über den wel: 
ten Markt, der alten Burg zu, auf der schon 
von weitem sichtbar die Fahnen der Jugend 
im festlich geschmückten Burghof leuchteten, 
Es bot sich ein farbenfrohes Bild, wie da die 
Mädel mit ihren leuchtend weißen Blusen oder 
ihrem bunten Dirndikleid neben den Jungen 'm 
Braunhemd standen. ‚Die deutsche Bevölke- 
rung aus Stadt und Land umrahmte den Platz, 

Dem Kreisleiter V, i. A. Pg., Ohlendorf, der 
zusammen mit dem Bannführer Fenske den 
Burghof betrat, wurde die angetretene Jugend 
gemeldet, Mit einem Fanfarenmarsch begann 
die Morgenfeier. Sprecher und Feierlieder 
wiesen den Jungen und Mädeln den: Weg, an 
ihr ‘Vaterland zu glauben und ihrem Führer 
treu zu sein, 

Nach dieser eindrucksvollen Einleitung er- 
mahnte der Kreisleiter die Jugend; in ihrer 
Haltung und Zuversicht vorbildlich und nie- 
mals träge oder gar feige zu sein! Seine 
Worte: „Wir Menschen können nicht bestim- 
men, in welches Zeitalter wir hineingeboren 
werden, wir können nur die Haltung bestim- 
men, mit det wir es ertragen und gestalten”, 
fand stärksten Widerhall. Der Bannführer 
ließ vor den Jungen und Mädeln erstehen, 
welch' eine Verpflichtung es bedeute, daß der 
größte Deutsche aller Zeiten, unser Führer, ge- 
zade der Jugend seinen Namen gab, Die hau- 
tige Jugend werde einmal die nationalsozia- 
listische Idee in die Zukunft tragen müssen 
und damit über Bestehen oder Untergang un- 
seres Volkes entscheiden. Das gemeinsame 
Lied „Ein junges Volk steht auf..." beschloß 
die Feierstunde. 

Am Nachmittag fanden sich dann Jungen 
und Mädel zu einem fröhlichen Singen in der 
Schwedenschanze bei Tum zusammen. Heiter 
wie der Sonnenschein des schönen Tages san- 
gen sie ihre Lieder. Tänze, die von den Mä- 
deln in bunten Dirndikleidern dargeboten wur- 


den, munterten‘ die Jungen und Mädel noch 
mehr auf, Es herrschte bald eine so fröhliche 
Stimmung, daß es’ jedem schwer fiel, an das 
Ende zu denken; und doch mußte bald das 
Schlußlied gesungen werden, denn jeder hatte 
noch einen weiten Heimweg vor sich, on. 


Erholungs-Freipläge für Verwundete 


Während der beiden Pfingstfelertäge mach- 
ten sämtliche Verwundete der Lazarette Gör- 
nau (Zgierz) und Waldhaus einen Ausflug 
nach Wirkheim-Land (Alexändrow), wo sie 
Gäste der Landbevölkerung waren. Mit Son- 
derzug der Straßenbahn ging es zuerst nach 
der Blattzeile, wo 78 Mann won der Frauen- 
schaft der Ortsgruppe Rombien begrüßt und 
in mit Maien gezierte Wagen ihrem Bestim- 
mungsort zugeführt wurden, Der Rest — 160 
Mann — fuhr bis Wirkheim, wo Kreisamtslei- 
ter Müller mit dem Ortsgruppenleiter Tomm 
sie begrüßte. Reich geschmückte Gespanne 
entführten auch hier die Verwundeten rasch 
zu Ihren Quarlieren, wo schon Frühstücks- 
tische ihrer harrte, Rasch befreundeten sich un- 
sere Verwundeten mit ihren Gastgebern, Auch 
wurde zu Ehren der Verwundeten ein Dorffest 
veranstaltet. Die Soldaten besichtigten die 
Länderreien ihrer Quartierleute und. stimmten 
darin überein, daß im Warthegau, dank des 
Fleißes der Bauern, eine sehr gute Ernte be- 
vorstehe. Der ganzen Bevölkerung des Land- 
bezirks Wirkheim gebührt besonderer Dank 
für die Aufnahme der verwundeten Soldaten, 
um so mehr, als durch denselben Bezirk bereits 
24 Freiplätze für 1dtägigen Erholungsurlaub 
unseren Verwundeten als Adolf-Hitler-Spende. 
zur Verfügung gestellt wurden, 


Wandalenbrück (Poddembice) 


ba, „Ein Spiel im Schloß“, ‘So könnte man 
nach der ganzen Umgebung, auf dem er statt- 
findet, dan Dorfgemeinschaftsnachmittag be- 
zeichnen, den‘ die Ortsgruppe  Wandalen- 
brück (Poddembice) im Park des. alten, in sel- 
nem Ursprung schon auf das Jahr 1435 zurück- 
gehenden Schloß zugunsten des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes. veranstaltet. Kinderbelustigung 
wechselt ab mit BDM.-Liedern und -Tänzen sowie 
Vorführungen der HJ. und einem 'Märchen- 
spiel, Dazu gibt die Kapelle der Feldgendar- 
merle Litzihännstadt ein Konzert, dem sich 
wiederum eine Sonnwendfeier mit Ansprache 
des Kreisleiters AV. i. A. Ohlendorf anschließt, 


£- Z.-Sport vom Tage Kriegsmeisterschafiskämpfe im Worthelend 


Jedem Schafen und jadem Streben muß ein 
ziel leuchten, In den Lölbesübuhgen ist dies die 
sportliche Leistung, Zuerst wird 

lese sportliche Leistung SEN, 
Ist dann aber Alter erreicht, in 
tere Steigerung nicht mehr möglich ist, dann 
ommt es darauf an, die. Leistungshöhe, später 


x 
wieder eine gewisse Leistungshöhe zu halten, Diese 
Maßstübe vermittelt uns nun der sportliche Wett- 
kampf, Es ist deshalb nicht übertrieben, wenn Lel- 
besübungen ohne Wettkampf mit einer Speise ohne 
Würze verglichen werden, 

Leibesübungen gelten ‚auch im totalen Krieg 
als kriegswichtig, well sie der Gesundheit und der 


Volkskraft dienen, Neben dem allgemeinen 
Ubungsbetrieb muß also, den Lebensgeneizen des 
Sports entsprechend, der Wettkampf stehen, Nach 
den Spielrunden in’ den verschiedenen Spfelarten 
laufen nun die Melsterschnftakimpfe in den an- 
deren Sportzweigen. Die Besten der. einzelnen 
‚Kämpfe — Einzel-, Mehr- ‚und Mannschnftskümpfe 
m werden. „Krlogamelster‘‘, Richtige Meisterschatts- 
kämpfe sind natürlich erst wieder in Friodenszei= 
ten möglich, wenn tatslichlich alle Resten des 
Kreises, des Gaues oder des ganzen Relches wie. 
der zur Stelle sein können, So hängt die Errin. 
fung einer Meisterschaft heute von alleriel ZU 
lllgkeiten ab, Da tritt der einzelne Sportler auch 
in den Hintergrund, und es kommt mehr auf die 
Sache an, nämlich darauf, daß überhaupt die 
sportlichen Kräfte gemessen werden und Melstor« 
schaften zur Durchführung gelangen. 

Im Wartheland stehen die vierten Gau-Krient- 
meisterschaften in der Leichtathletik und die drit- 
ten Gau-Kriegsmeisterschaften im Turnen sowie 
im Schwimmen bevor, Feiner laufen die Ründen- 
spiele, um die Gau-Kriegsmelsterschaften im Faust- 
ball zu ermitteln, Auch Im Tennis erwarten una 
die Gnumelsterschaftaspiele. So haben die im War- 
theland dauernd oder vorübergehend lebenden 
Leistungssportler, ob in Zivil oder in Uniform, ob 
Mann oder Frau, in gleicher Weise wie in den 
Gauen des Altreiches Gelegenheit, an den Meister- 
schaftskämpfen oder -spielen teilzunehmen und 
dazu beizutragen, daß der Sport hier mehr und 
mehr Wurzeln schlägt, 


Die Turner machen den Anfang 
Die Wartheland-Kriegsmeisterschaften Im Deut- 
schen Zehnkampf der Turner und im Achtkampt 
der Turnerinnen, verbunden mit Gauwettkämpfen, 
werden In diesem Jahre zum dritten Male durch- 


geführt, Austragungsort der am 19. und 20, Juni 
stattfindenden Kämpfe lbe Weichhelstädt (Alexan- 
drowo) und Mermannsbnd. Der Zehnkampt und 
der Achtkampf enthalten turnerische und lelcht- 
athletische Kämpfe, Als, Gauwettkämpte sind. ein 
Siebenkampf der Männer (Klasse D, ein Fünfkampf 
tür Ältere In drei Altersstufen und ein Sechs- 
kampf der Frauen (Klasse D nusgeschriehon, Ee 
ist also jedem Leistungsvermögen Rechnung ge- 
tragen, In Weichsolstädt werden am Sone 
nabend die Pflicht- und die loichtathletischen 
Übungen geturnt; die Fortsetzung und der Abs 
schluß erfolgen am Sonntagvormitag Auf einem 
Platz an der Welchsel in Hermanns bad, 


Die Schwimmer in: Litzmannstadt 


Am Al, Juli finden die 3. Kriogsgaumelsterschat- 
ten im Schwimmen statt, Austragungsstätte ist das 
Schwimmbad in der Städtischen 'Kumptbahn am 
Hauptbahnhof zu Litzmannstadt, Es finden Kinzel= 
und Staffelkämpfe sowie Kunstspringen statt. Auch 
Spiele um die Gaumeinterschaft im Wasserball sind 
ausgeschrieben. Zu den Wottklimpfen sind auch 
Angehörige der HJ, (einschl. zugelassen, 
wenn ‚die zu beantragen, 'zelgenehmigung vom 
Gebiotsfachwart ertalit wird. Meldeschluß ist der 
a. Juli, Alle Meldungen sind an den Sportkruls 
Litzmannstadt (Dletrich-Eckart-Stenße 4n) zu riche 
ten, Vergessen ist auch nicht, einen besonderem 
Wettbewerb für Ältere auszuschreiben, Die Min- 
ner über 34 Jahre können an dem besonders für 
sie vorgesehenen: 100,m-Kraulschwimmen telle 
nehmen, 


Die: Lelchtathleten kämpfen in Posen 


Die Warthelandmelsterschaften in der Lelcht- 
athletik werden in dienem Jahre bereits zum vier 
ton Male ausgetragen, A. Juli ist der Sport- 
platz an der Beethovenstraße in Posen de Ause 
tragungsstätte. Ausgeschriehen sind Einzel» und 
Staffelkämpfe, torner der Zohnkampf der Männer 
und der Fünfkampf der Frauen, Teilnahmeberech- 
tigt sind auch Mitglieder der Gebletsleistings- 
gruppe der HJ., wenn die Genehmigung der Ge- 
biets ertellt wird und entsprechende Lelutungen 
bereitn nachgewicsen werten. Melreichluß Int der 
38. Juni. Meldungen sind an den Gnufnchwart den 
NSRL, Oberfeldwebel ` Geisler, Posen, ` Eiteger- 
horst, Landesschützenkompunie AN, zu richten, 
Es wird erwartet, daß «ich. alle im Wartheland 

üfhaltenden Leichtäthleten an den Gaumelster- 
schaften beteiligen. 
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haltestelle der Straßenbahn 12, D noeickestraße 5, 7, 13; Danalger Sttaße 90; Ludendorftätraße 60. 74, 87, AU von| ihr: „Prinzessin Sissy“ mit Traudl 


Das ist die schönste. 


E 
hlageterstr, t4. Anfangs: MIETGESUCHE Anerkennung 
— Seene 


Lorne zu Haus, 


Kurzschrift 


. Bad und Küche regen ähnliche in 
en, Angebote an Dr. Bosse, Posen, 


aus statt, 8 bis 11 Uhr, /ktrizitätswerke Litzmannstadt, Aktlengesellschaft, Betrieb-Nete. | Starck und Paul Hörbiger, Im Bel- ich-von-Kniprode-Weg 24. 
rauerndon Hinte ` ji ch h (Ztenogratie) 

Us mm A ` tte Krut Te, neueste Wochenschau, ah seng, EE 
omg Trage then THEATER Palast, Adolt- Dier Straße me) fe ounner Wohnung mit Küche A umon Sio don Unterricht 
um einen: plliciireuen und gewiß: f| P. Dr, Stuatische Steen ck, 17:90 und 20 Uhr. Ein Ufa-Film| pegen 4°-6-2immer-Wohnung mit mag a. IE 
senhalten Arbeitskameraden, St-Michaeils-Klrehe, Radegast. “Trini-| Neddlische Bühnen, „Damals“ "7 mit Zarah Leander,| Zubehör m Berlin (Vororte) zu tauschen 

Betriohstührer und Oefai tatissig. 10 Od., P, Schmidt; 11:30 Kin-| Theater Moltköstraße. ` Hans Stüwe u. a. Kartenvorkauf ab A 

La gdelt elei dergd, Di. 19.30 Christenlehre, , MI. | Sonnabend, 19.0. 19,30 Uhr. H-Miete.|14 Uhr. sonntags ab 12,90 Uhr, H in 

WK 8. Tobol, 19,30 Bibelstund: Er.Verkauf. Erstaufführung. Ballett- Addit- Hitler- Strabo 108, | Hizmannstadt Kl e H 5 zim 


o SCH 
‘den 20. Juni um 10 und 18 AE Wohnung, 
d 


20 U) Ca ‚endvorstollungen., „Wer|auch im Ringtausch, Ang 
Montag, Ge tre et ücklich wie ch" Kar-| Tausche schone 22geet 


Vi , 3 — |tenverkauf Sonntag ab 9 Uhr. sämtlichen, Bequemlichkeiten, Bad, o 
ch SR rar 7,|Adler, Buschlinie 139. 19. 1730 und | üdcheasimmer In Stadtmitte edon 


Chrlstilch Abend, — Sonntag, 20, 6., 14 Uhr, 
Hehe) Leit kat, 


H, Ausverkauft. „Faust“ T. Toil, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied um 10, 6. 1943 ganz un- 
erwartet meine liebe Frau, unsere 
kute ` Murter, Otolmulter," Schwe- 
ster und Schwägerin 


kelis, 
r. 10, 
e, 


SI i 
18 Evangelis, 


a bis 41/g-Zimmer- Wo i 
Karoline Przygrodzkt ` J| się. 8.45 op Ausverkauft, „Faust“ 1, Teil. 20, hr, sonntags auch A Uhr Tenuemfickeiten. TEE TE H 
geb, Roth, verw, Orkmme Grüne Zelle [A age. Denken Sie an die umgehende poia roBe HE ni Gol te unter 90: LG. Di 
Im, Alter von 56 Jahren. Die Be- H Eiasnngatk GN "ër, 2, Ei Erneuerung Ihrer Platzmiete, 'arenbach, Rudolf Prack, Charlot Zimmer-Wohnung in Litzmann- 
Se, Mader Zäiten, den H Frauen i "ih allkem. BI: Daudert, Paul Kemp u. a. —_ | stadt, Vilienviertel; suche ähnl, in der Indi 
Ell, vd ET HAN, eer Hd, 6, Moraren. | Roichagauthoator Posen ‚Corso, ‚Schiageterstr, 55. Beginn:|Ostmärk oder Altreich, Angebote unter ten: 
Kloen, des" Haupttrladhoten, A Sie Er TEE Wachknipioipian <vo a B: Junt: 14.30, 17.90 und. 20 Uhr, sonntags|U_118 Midag, Posen, Wilhelmstr. 15, 
Er er (ae Coste, beid, Alexandrow, Sei bis zum 29, Ion 1943. auch 12 Uhr. „Grenzteuer"* mit VERKAUFE 


9 Gebetstd.; ` 15 Evangelis, ‚Sonnabend, 19, Juni, ge-|Attila Hörbiger, Gerda Maurus, 
Edelmatallweg 7. Stg. 17.30 Evangelis stellung, kein Kartenyer. Hans -Adalbert Schlettow u. a.| Kleine Münze 


eine, Litzmannstadt, ` tenhelten zu A 
Nach langem, schwerem Leiden ver- || Ludenterttsir. 56. Ste. 10 e. 18 at, viet. Anfang 19.30 vr. Ulm Beiprogramm: Schlitt ohne | iin hr worden Damanbinden in ausrel- 


schied am 17. 6, 1049 mein lieder || preii Fir Mildner Tunnan. (ken,| Sonntag, 20. Juni, freler Kartenverkauf, derden Moba hergestellt. Es i 


Gone. „unser vater, "Oroßvater, et Herm.-Göring'Ste, Stg. 18,30] ‚Olückliche Reise“, Antang 16 und 19 Gloria, Lüdondorffeirane 74770. | rowsekanlneiem mnd anders mb, 15 RM |||. e oino vorborgehonde Folga von 


Nach wie vor 


Freivurg/Schlesien, Litzmannstadt. 


Schwiegervater, Bruder, Schwager || predigt, Pir. Mildner. Pablanliz, Johan-|Uhir, Montag, 21. Juni, letzte Stamm- | Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr, sonn- Transportschwierlgkeften, wonn 

und Onkel dw Ste, 9 Kindergd.; 15 Predigt,\ miete‘ Freitag B, beschränkter Karten- tags 14.90, 17, 10.30 Uhr. „Irrtum SE ST Sie ez en Camoho 
Gustav Neumann Rektor P. Löffler. verkauf (Ersatzyorstellung für den 11.|des Herzens“.** Sonntags nur en, Elektroden, Angebote unter 

im Alter von 64 Jahren; Die Bel- Ev-luth. Kirche Erzhausen, Trinitatis-| Juni), „Glückliche Reise". Anfang 19 geschlossene Vorstellungen und an LZ. 

eege) teuren ER sonntag: H Kindergd.; 10 Gd., P. Winger,|Uhr, Dienstag, 22. Juni, freier Karten- jenverkauf ab 13 Uhr. Schulbücher (Jungen- und MAd- 

Gel UE E EC dk we d anir, sig, ug, „Olückliche Reine“. Anfang König- Heinrich- Strale 40. |chenoberschuien, Ober- und Mittelstufe) 

gies, DEG Strate, 10 0ds P. Kraster, Litzmannstadt: 11.10] 19 Un. Mittwoch, 29, Juni, freler Kar- 1 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch | 0m 2, bis" 3; Fernrut 199-00, 


wernden Hinterbil Kindergd, 
Do, 


Gar „| tenverkaut, „Die Bohème, Anfang 19,30 |: s 
GEN EI nonheme, 2 a a 
„ |tenverkeut, „Olückliche Reise“; 
v Str, 86. Stg. 19. Uhr, Sonoabend, 20. Jual; nn 
Abendm.; 15|Kartenverkauf, Erstaufführung, KA 
td. Pa Mülsch-|Windsbraut‘‘, “Oper In 3 Bildern, Musik nn nl nn LEH 4 
r St S m T fucha zu 
< 10 04. Do. 16 Kinderlehre; Gw -Anfang Da dn E | Muse, Bresiauer Strade 178. 1750| kanten We, Mee, 
Melle und Vetter X K 27. Juni, Gastspielpreise, treler Karten- | Und 20 Uhr, sönntags auch 15 Uhr, |Hutkotier und Schrank: oder Ronrplal 
Evang.-luth, Kirche. SIE. Til-|verkauf, Gastspiel: Liselotte Schreiner, | „Die goldene Stadt“ *** (Farben-|tenkofter gesucht, Ang. u. 9904 LZ. 


Caesar Radke |: ` 
im Alter von fast 50 Jahren. ae MB, dé, Jeep, Kanion Bau | urns Wilhelm Borchert, Volksbühne Ber. |tonlilm) mit Kristina Söderbaum, |schreinmasiine zu Kaufen ser 


Beisetzung findet Sonnabend, den || Do, e Bibelstt. Kantorat Czyste beillin. Lotte Brackebüsch, `. Staatliches | Eugen Klöpfer u. a. Hans Lipps, Litzmannstadt, of Mike 
19. 6. 1943, um 17 Uhr von der $| Dobra. Stg; 10.30 04, mit h), Abendm.,| Schauspielhaus Hamburg, „Medea“, An: Palladium, Böhmische Linie 1 KS 
Leichenhalle des alten evang. Ip. Hassenrück; 13 Taufen, fang 19.30 Uhr. Montag, 28. Juni, Gast- | Beginn: 15.80, 17.50 und 20 Uhr, 


‚Gauner Im Brack" | Anbaral_B2.42. 
mit Camilla Horn, Paul Klinger. Tenan, Chinchilla-Riesenkaninchen ves 


uft umständehalber Osen, Generäl-Litz- 
mann-Straße 45/2, 


Nach Gottes uuerforschlichem Rat- 
schluß verschied unerwartet nach 
kurzem, schwerem Leiden mein 

miggeliebter Gatte, unser treusor- 
‚gender, lieber Väter, Schwieger- 
mier, ` Bruder, Schwager, Onkel, 


gut erhalten, sofort 


Friedholes an der Gartenstraße Kallsch. lut, Kirche,  Heutelspielpreise, freier Kärtenverkauf, Gast- sonntags auch 11.80 Uhr. „Fras- Litzmann-Str, 39, W. 7a. 

aus statt, 19 Wochenschlußandacht, P. Maczewskl, | spiel: Liselotte Schreiner, Erast Wilhelm | quita“ "e mit Jarmila Novotna, |Zu kaufen gesucht Akkordeon, mind, 80 

In. tiefem Schmerz: Sig, (Trinitatistest) 10 04. P..Maczew-|posciert, Volksbühne Berlin, ` Loi). H. Bollmänn, Heinz Rühmann)|Biste, Saxophon, Alt Es. Aukebote mit 
Die trauernden Hinterbliebenen, Bt): 11.30 Kinderga. (MHaydnstt. 6). Di.|Brackebusch, Staatliches Schauspielhaus | Hans Moser. Preisen unter A 2046 an LZ. 


19.30 Bibelstunde, 


Hamburg. Mater), , Anfang 19.90 Uhr, Re Beginn: 15.30, | Schreibmaschine zu Kaufen goudi, Ruf 

«Kirche, Ecke Mel- Roma, Heerstraße 84. Beginn: Hoch 

Für die erwiesene Antelinahme ak, Weg Kr, Bé, Diönstag, 20, Juni, freier Karienterkauf, |1740 und. 4030 Uhr, sonntags auch | SE, 

beim „Helmgang unseres eben ap 15 Beichte, 19 Herz-Jesu-Andacht,| „Die Windsbraut‘‘, Antang’ 19.30 Uhr. [11,90 Uhr, „Ein Windstoß"* mit gesucht, 

SE a ' Stg. RO As y Deel dur nd, Si Lo Paul Kemp. erbeten. 

kommunionfeler, `I lochamt, 'artenverkauf, zum N jale d KK = 

altrau: ierch | Die Hocizeit des Dies Anjang ip | WOCH henter (Turm)  |Batterieompfänger zu "` Kate" perut. 

insbesondere tiir die trostreichen A| munpsieier Do, v d Täglich, stünd- Angebote unter 9978 13. 

Worte den Beauftragten dor NSDAP, JS Dan e palag, 28. Jo Morgenverst- ich von 1 Me 23 Uhr, 1. Sommer-|Zur m ame ei 

der Kreisieitung Ostrowo und der ? staltung In Verbindung mit der Volks- | Sonntag In Berlin, 3. Aus frem. 

feierlichen Gestaltung durch den Kirche, Gartenstr. 22. StR. piidungsstätie der Oauhaupistadt Posen, 4° Kuron z Danzig- Wi o kb 

DON, Klein-iirschteieh sagen wir 10.30 Hochanıt Werke von R: Büllager und W: am ën Allen. A Kuropa Magazin | Ks, DEEN, Werden meh- 

unseren fein Dank: i A Marlonkircho. Stg.. 8. bh| Vorverkauf ab 13, Juni, Anfang 10.30 |124 4. Sonderdienst 615, 5. Die HR, gummi- oder elsenbereift. ine oder 


rat für Kreuzspulen zu kaufen 
Angebote u, 9022 an die LZ. 


K neueste Woche 667. nnig 
Hans Adam und Frau. Marian na Ups nelteännie) möglichst mit Taxamelern, 
5 huldigen" Fund l rbrochene Krug“, |Pablanitz — Capitol. 17.19 Uhr|sowie mehrere Pierdegeschirre, einspän- 
Deche KE Ostrowo, SESCHAETSANZEIGEN WEE, Ei it Hië Montag, 21. für Polen u. 20 Uhr für Deutsche, RA Kiron Barzahlung sofort gesucht, || STREUDOSE 65 Pl. BEUTEL 40 Pl. 
SU, 7. Tabakpllanzen Juni, beschränkter Kartenverkauf, „Die |„Vislon am See“. *** ueeöteiunier A J040 ran LZ. 
in Sorten Virginia, Maracalbo und|xroße Kurve“. Anfang 19,30 Uhr. Diens- | Görnau (Zgierz) — Lichtspielhaus TAUSCH 


22. Juni, freier Kartenverkauf, „Die JW inn: 17.30 u. 20 Uhr, 
und „Der zerbrachene GC auch, ab Uhr." „Meine | Eektrlschen Kocher 220 Volt und Rund. 


Tunk-Kopt 
Uhr, ` Mittwochs. 23. | Frau Teresa‘ SC EA? kegen Chalselongue zu 


ser ren” Havanna "bietet an: Gartonban- 
„BEERDIGUNGS-ANSTALTEN |hatrieb R. Poble und L. Wiesner, 


Bestaltungsanstalt Gebr, M, und |Litzmannistadt, ` Straße ` Heinrichs 


cht, Wertausgleich, Heer- 
y des. Löwen 16, en der Endstation | Juni, "eier tkaut, Was nn Le RE 

SCH Fischer, Litzmannstadt, | Straßenbahnlinte 6 (Sängerstraße).|denn da ins Haus?“, Komödie in drel IO Ëss el ` Ee EE 
König-Heinrich-Straße 89, Rut 149-41 | Warten Sie nicht, ri tt m, e Kee a um 17 und 10.80 Uhr. rant Inge Korkschuhe 39. Aug, u. 6943 Ié 


SE Ko S H RH Sorgen. KSE für, Deen) astspieiprelse, freier Rartenverkaut, BIEL GC Ga ee 
Sie gorn Krankenversloherungsschutz! Da wir | Zug) Ros! Schafirian von den stiati- rt re i 


Lod 


Bdchonschuho 35 gegen 
lauschen gesucht Soe) 


red 
Leder-Siraßenschuhe und elektr, 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN | un kriogsbedingten Gründen nur Freibaus (Zduuska Wola) — ugesin" Voll gegen, Staubsauger Kry 
St,:Yrinitatis-Kirche am Deutschland- Ihnen kommen können, wenden iasant. ENEE Boginn na 47 7 425 Volt. (Welßenburger Strale 10. Ube 

plats. Sig. Trinitatis: 9 Frührd, P. Wo lëie sich vörtrauensvoll an uns, VK It Uhr, sonntags 14.90, 17, 19. Dën Nörwenerhose und Schlschahe, Dre 

Eu dp Anm oc erhalen ie un a E El lf Ee mtr DR ien 
` Ungern-Sternberg: 14, WO ; Ki Fi We 

Tauge Sternberk; 14:30 Biet, 18/goren selt 87 Jahren bewährten, Anlang 19.30 Uhr, Sonntag, 27, Juni, | LOWER! Filmtheater, Am rk Beni Kılı 


Taulgd.; 18 Atende 


d b 7 o Elekir, Bohi A 
19.30 "ai 10, 6, um 17 Säi WE tungskörper gegen Foto "au" tauschen 


henstr 


mid MW. von Versicherungsbeginn an wn 
2: Saan kündbaren, Krankenversicherunge- | Hear Anne ao dr Monta, ZC Um 14, D. 
Kl, In, Me 0 Rine ingen und honen Lelatongon. Nova JE, Age, Aerer, „eine | m ken tinen. OR E ' 
3. Sig, Lu ; ant EMU REECH nen Radlo-Voiksempränger, Dans. 

Zei: D Weir. So. To nel Krankonversloherungunnstalt A, G.|Diensar. 20. Jan, EE egen g 
IEN AC vie ameedipr in Hamburg, Bezirkaverwaltung| zum 30. Male. Abschlodsro büchhalter tür Durchschreibebuch- Schwarzen  Notensiänder oder MASCHA: 
darge, éi Neusuleleider Str an EE 114, Peltzer, „Das Konzert RT, RE AN 

A :|Fernruf: 115-30. Bezirkeverwaltun, N Gin "ei Ven om , Straße E nn, Dessauer Str, 12/6, 
Do; 19.30 Bi- korn po |1030 Uhr I — 8 OS. Tasche seh mi E) GÄFUNGSFEING 


in $tockhei.| Kallach, Straße der 8, A. 0. Ruf: 565. 


treler Kartetivorkaut, „Die Hochzeit des 


R Be; y T Tre jederschuhe mit Ledersohle, Orößk 
dreet gn, Ae Ruf Zeen Anden KONZERTE V (in), 130/97, kegen Brautechuhe, u, zwar $ 
"au. 8 Frühgd,, P. Do: cher, zum baldigen Eintritt Mr |berseiüht (auch Schuet In" ae 
10 Haupigd. mit Feler d. Al Holzschutz, Rostschutz huchprüfer und 


Größe, Angebote u. 9052 


«| größere ‚Praxis (ver 
Abendm., P. Taube 12 Kindergd,, P, Do:| Betonschutz, Dachschutz bindung der Linie 4. Am Sonntag, dem |Sisuerberäter) Im A 
berstein; 15 Taufgd,, P. Doberstein, In) Baustoffgroßhandel Kalisch, Werner| 20. Juni 1043. von 15—18 Uhr, Konzert | Ankebote unler K. 703. 4 ; ir 
der Woche: DI. 18 Frauenbd, (Ki, ge) weie KG, Kallsch, Innsbrucker| ges Musikkorps der Schutzpollzel Litz: (Ent mit ki ung. _Angeböle, unter 0963 an Li 
meindesaal), P. Doberstein; 19.30 Helfer-|Str. 8, Tel. 2096/97. di unter Leitung von Meister | IM jeder Art sucht Provision- | Ki, in 120 Volt, mit H 

stunde (Bibliothek), P. Doberstein. Mi. e einkäufer, der bei mabgebenden Fabri: |trockner gegen Bücherschränk au ta 
18 Vorbereitung d. Chtisteniehre (Kanz-| Glaserarbeiten kanten und Orossisten bestens eingelühft schen, Wertausgleich, Angebote unter 
lei), P. Taube: 19 Bibelstd, (Gr. Ge-| durch Frledr,'Doertert, Bauglaserel, VERANSTALTUNGEN |% Angebote unter A 2038 an LZ. - |9901 1 
meindesnal), P, Taube, Do. 16,30 Frauen-|Oststraße 32, Rut 21068. dem Gebiet des 
verein, Andacht, P. Doberstein, $0. 19 Rück ‚sucht zuverlässike, oris- VERLOREN 


thegau gesucht, 


U Brillanten deseirte Dame 
armbanduhr (WelBgold) gegen Brillan 


Gebetspem, (Gr, Gemeindesaal), P. Wéer ratvorkrümmung GE, e 


Ki 
EENS, Deeler Eriahrung: Verlangen | Wanderung tac- Orottentee (Orotaik) ak Dud, (Ben | Tancıe mit Akten am Ostbabuhol am 17, 


Dobersteln, get ëlo nufklärandes Buch kostenlos |#tatt, Tagesverpfiogung Ist mitzuneh: | Aon in Litzmannstadt und Umgebung, 1. 1943 verloren, Abzugeben bei Erwin 
„u am Fig. um Rapa 8 Tage zur Ansicht.‘ Franz|men. Abfahrt Haltestelle Zufuhrbahn | Angebote unter A 2042 An LZ. erbeten. | Strobel, Clausewitzstraße 


Morgenandacht, P, Dobersteln. Menzel, Breslau 19, Sadowastr. 51.|Deuschlandpiatz 7.30, Rückkehr 17. Reichsklelderkarte 88.075 der 
‚St,-Matthäl-Kirche, Adolf-Kitier-Straße | Abt, 155, Erzgebirgszweigverein Litzmannstadt. WIRE, Doberwalde 22, Kreis 
283. 1. Sonntag Trinitatis: 8 Frühgd,, P, | Terre | . verloren. 
e o Kindergd., P. E Broyvogel; 10] Aufo-Relfen-Runderneuerun; UNTERRICHT STEET 


} x IR RE E DW 
Hauptgd. m. hi. Abendm,, P. E Broy-|in Vollformen Du tz | mm msn EE der Rudolf Moeser, Olyeinen 


tt gesucht, Julius Kindermann, 


V m. P, E. Broyvogel. tadt, König- Wer ertollt Gesangunterricht? Angebote (Aen, Ani 
Mët Su 10.307 E ee HE eg KEE bel Lange, et 
Knaben u, Mädchen, P. E. Breyvogel; 18| Stempelfabrik een | Prier, der deulschen und polnischen sowie Jungmädelauswels der 
wnstd,, P. E, Breyvogel, Mi, 19 ni-|und Gravieranstalt Arnold. Berg: VERSCHIEDENES D mächtig, von größerem Textil Klink, Adoll-Hitier-Straße 27, Beratung gorn und unverbindtieh dur 
` E Breyvogel; 20 Helferstd,,| Posen, Wilhelmstr. 16. beet gesucht. Angebote u. 9082 an LZ verloren, ` — e 


Gan Parka. Gate att | uh Natur oder Kunstels in jeglichen K ï sweis des Mi 
-| Gina- Parkett- Gebludereinigung |Mengen für. meinen, Betrieb. ` Angebote | rte, Jutta arr, 2 18, Werne, 
O. Bigotte, Glas: und Gebäuderel: | unter 0950 an die LZ. polnischsprechend, für die Landwirtschaft | sämtliche Lebensmiiteikarten der Elia u 
‚| nigungsmeister, Moltkestraße 121/26, | Haussehneldarin, LO nähend, gesucht| von sofort gesucht, Angebole ufter |Marga Egler sowie Raucherkarte der Ella 
‚Ruf 118-88, Litzmannstadt, Schlleitenstraße 34, W. BJ 2044 an Lé, Eger, Ostlandstr, 111, W. 17, verloren, 


Olympia, Büromaschinenwerke, H 
Reparatur - Werkstätte Litzmannstadi 


rejvogel. Predigivtation Amrum- 
; d Adolfsilitler-Straße 17. Fernzuf 108:1% 


Sig, 10.30 0d, 
19 Bibelstd. 


Sig. 


